
Gemeindebriefbriefbriefbrief  

Dezember 2020



INHALT                       IN DER KISTE2

GEMEINDEBRIEF 2020 |

InhaltInhaltInhaltInhalt
Lieber in der Kiste lassen?   2
Rosa & Adelhard Würth   4
Ilse Schöttle   6
Selina Österle 10
Winarskes 13
Posaunenchöre 14
Heilig-Abend-Chor 15
Körnerteppich 16
Luther-Seminar 16
Kinderkirche KH-PFL 17
Termine 18
Ferienbetreuung TRO (LKB) 20
Erlebnisbibeltage 20
Konfisfreizeit @home 21
Bücherei KH 22
Jungschar TRO 23
Handarbeitstreff PFL 23
Sechzig Plus KH 24
Treffpunkt für Ältere BZ 24
Dorfrunde TRO 25
Corona & »Wer Gott liebt ...« 26
Gebäude 28
Weihnachtsquiz 31
Gottesdienste Heilig Abend 32
Mitarbeitende gesucht 33
Hl.-Abend - Gottesdienst-Coupon 34
Kirchliches Leben 34
Ansprechpartner 35
Gottesdienste & Brot für die Welt 36

V.i.S.d.P:
Nicolai Gießler
Langestraße 23,
73467 Kirchheim
07362 / 3400
pfarramt.kirchheim-ries@elkw.de
Bilder, Titel, Rückseite: pixabay, BfdW,
Jahreslosung: Acryl von U. Wilke-Müller
© Gemeindebrief Druckerei.de
Rest privat.

Lieber in der Kiste lassen?Lieber in der Kiste lassen?Lieber in der Kiste lassen?Lieber in der Kiste lassen?
Advent, Weihnachten – gewiß, dieses Jahr

ist alles anders – wie oft haben wir diesen
Satz gehört oder selber gebraucht. Aber auf
ein paar Dinge ist doch immer noch Verlaß:
Heilig Abend fällt auch dieses Jahr wieder
auf den 24. Dezember. Und zu Weihnach-
ten gehört, neben mancher individuellen
Familientradition hier zu Lande immer
auch ein Christbaum und eine Krippe. Eine
solche Krippe wie auf dem Titelblatt dieses
Gemeindebriefs. Schöne historische Figu-
ren, das Jesuskind in der Mitte, es schaut zu
Josef, der, vielleicht etwas zurückhaltend,
den Blick erwidert. Daneben Maria – doch
Halt – da stimmt etwas nicht. Wir sind es
gewöhnt, daß sie als Krippenfigur ebenfalls
kniet oder sitzt. Hier liegt sie auf der Seite –
doch andererseits ist das verständlich nach
einer anstrengenden Geburt, immerhin die
Hände sind gefaltet. Aber wenn wir zum
Esel schauen, wird es ganz eigentümlich, er
liegt auf dem Rücken, oder steht er auf dem
Kopf? Nun ja, so etwas kam ja nicht alle
Tage vor, in dem niedrigen Stall in Bethle-
hem, da stehen dann die Tiere vielleicht
einmal Kopf....

Daß allerdings Hirte und Könige nun die
Unterlage bilden für diese so seltsame Krip-
pendarstellung, da müßte man sich eine Er-
klärung schon aus den Fingern saugen, oder
sagen: dieses Jahr ist eben alles anders....

Der zweite Blick hat längst verraten: Diese
Krippenfiguren sind noch gar nicht so rich-
tig aufgestellt, sie sind noch in der Kiste, in
die sie irgendwann zwischen 6. Jan. und 2.
Feb. gelegt wurden und aus der sie dann ir-
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gendwann nach dem 4. Advent wieder he-
rausgeholt werden wollen, um ihren Platz
unter dem Christbaum zu finden. Aber
wollen sie wirklich herausgeholt werden,
sollen sie aufgestellt werden? Dieses Jahr –
in dem alles anders ist? »Ich glaube für uns
alleine lohnt sich das nicht – es kommt ja
sowieso niemand, lassen wir sie in der
Schachtel, das schont sie ja auch. Dann
muß man sie auch nach Weihnachten nicht
aufräumen.«

Ja, es würde sie schon schonen: die Ge-
fahr, daß

etwa eines
der filigra-

nen Teile
abbricht,
Josefs
Stab
oder ein

Eselsohr,
daß es Krat-

zer gibt oder gar
ein Teil verloren

geht,  diese Gefahr wäre
nahezu gebannt – social distan-

cing. Lieber in der Schachtel lassen? 
Wie wäre das gewesen vor 2000 Jahren –

als auch vieles anders war als gedacht (eine
seltsame Schwangerschaft, eine Volkszäh-
lung zur Unzeit, seltene oder auffällige
Sternkombinationen). Wie wäre es gewe-
sen, wenn Gott da gesagt hätte: »Ich glaub,
das lohnt sich nicht. Ich bleibe in meiner
Kiste.« ... dann wäre die andere Kiste, die
Futterkiste, die Krippe leer geblieben. Ma-
ria und Josef hätten sich unbeschwert zäh-
len lassen können, für die Hirten eine ge-

wöhnliche Nacht, die Magier hätten sich
 nicht auf diese riskante Reise gemacht.

Und wir? Wir wüßten vielleicht gar nicht,
was uns fehlt. Wir wüßten nicht, wie es sein
könnte, mit einem Gott, der unser Leben
teilt, nicht nur die Glanz-, sondern vor al-
lem die Schattenseiten: Geburt am fremden
Ort, kurz darauf Flüchtling in Ägypten, spä-
ter als Wohnsitzloser unterwegs, oft abge-
lehnt, schließlich auch von den besten
Freunden verlassen. Wir wüßten nicht,
wozu Gott in der Lage ist – Schöpfer von
Himmel und Erde, in Ordnung, aber auch
sich ganz klein und gering zu machen (Er
wird ein Knecht und ich ein Herr, das mag
ein Wechsel sein). Wir wüßten nicht, daß
Gott richtig leiden kann, an der Welt, an
den verkehrten Wegen der Menschen, daß
es keinen Weg mehr zurück zu ihm selbst
gibt. Und deswegen nimmt er so viel Leid
auf sich, um denen nahe zu sein, die eben-
falls leiden, an Hunger oder Heimatlosig-
keit, an Ungerechtigkeit und Umweltzerstö-
rung, daran, daß dieses Jahr so vieles anders
ist. 

Packen wir also unsere Krippe aus, schau-
en wir sie uns an, in diesem Jahr, in dem so
viel anders ist. Und vielleicht hält ja diese
Krippe, diese uralte Geschichte auch eine
andere, eine neue Botschaft für uns bereit,
gerade in diesem Jahr, in dem so viel anders
ist.

Eine gesegnete Weihnachtszeit 
und ein heilsames Jahr 2021 wünschen
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Zu diesem GemeindebriefZu diesem GemeindebriefZu diesem GemeindebriefZu diesem Gemeindebrief
Seit einem Jahr besteht die Kirchenge-

meinde am Ries. Ähnlich wie im letzten
Jahr haben wir auch dieses Mal drei Be-
richte über Personen, die schon lange
kirchlich engagiert sind oder Besonderes
erlebt haben. 

Berichte aus Gruppen und Kreisen fallen
dieses Mal situationsbedingt geringer aus –
schön, was es dennoch alles gegeben hat,
wo man neue und andere Wege gehen
konnte – vielen Dank allen Beteiligten.

Herzliche Einladung: geben Sie uns
Rückmeldung zum Gemeindebrief oder
melden Sie sich, wenn sie in einem der auf
Seite 33 genannten Bereiche mitarbeiten
können. 

Von PersonenVon PersonenVon PersonenVon Personen

Rosa & Adelhard WürthRosa & Adelhard WürthRosa & Adelhard WürthRosa & Adelhard Würth
Es war ihr nicht in die Wiege gelegt, die

vielen Stationen, die sie und ihr Mann in
der Evang. Kirchengemeinde in Kirchheim
einmal inne haben würden – zumal diese
Wiege in Goldburghausen stand. Die Rede
ist von Rosa Würth, in den letzten Jahr-
zehnten Kirchenpflegerin in Kirchheim
und Benzenzimmern. Geboren wurde sie
in Goldburghausen, die Erinnerungen an
die Kinderkirche und das Pfarrhaus sind
auch nach über einem halben Jahrhundert
noch lebendig. Doch als sie 6 Jahre alt war,
zog die Familie um nach Neuler – ein
durch und durch katholischer Ort – und
das war in den 50er und 60er Jahren noch
entscheidend. Evangelische Gottesdienste
gab es nur „auf Zuruf “, später gar nicht

mehr. Konfirmandenunterricht in Ellwan-
gen mit Jugendlichen, zu denen man sonst
keinen Bezug hatte. Man konnte sich nicht
richtig zugehörig fühlen, weder in der
Schule noch in der Dorfgemeinschaft. Was
eigentlich eine Kirchengemeinde ist, das
konnte Rosa Würth (damals noch Essig)
erst erleben, als sie, inzwischen 17-jährig,
wieder mit der Familie umgezogen ist,
diesmal nach Kirchheim. Dort hatte die
Familie ein Haus gebaut und einer der jun-
gen Handwerker – Adelhard Würth, der ist
bei diesem Haus auch noch gerne vorbei
gekommen, als alle Arbeiten beendet wa-
ren – nicht der Türen wegen (die waren ta-
dellos), sondern wegen Rosa Essig, die
später seine Frau werden würde. Auch die
Würths waren etwas früher nach Kirch-
heim gekommen, ursprünglich Dobrud-
schadeutsche, 1940 vertrieben, mit Zwi-
schenstationen in Österreich und Tsche-
chien.

Pfarrer Boegel hat die neu zugezogene
Familie Essig begrüßt und vorgestellt, was
es in einer evangelischen Gemeinde so al-
les gibt: Jungschar, Mädchenkreis, Jungen-
schaft, Kinderkirche, Posaunenchor, Kir-
chenchor, Mesnerdienst, Kirchengemein-
derat, Bazare, Dorfkirchentage ....

Und Pfarrer Boegel muß ein begnadeter
Werber im Blick auf seine Gemeinde gewe-
sen sein – oder es ist bei Familie Essig auf
besonders fruchtbaren Boden gefallen –
oder  beides. 

An fast all den genannten Stellen sind
Rosa und Adelhard Würth einmal tätig ge-
wesen. Es waren zunächst die Jugendkrei-
se, Jungenschaft und Mädchenkreis, wo
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man im Gemeindehaus (noch vor dem
Umbau) zusammen gekommen ist, nicht
nur zu Gruppenstunden vor Ort, man hat
auch die Räume selber ausgebaut (den
Schreiner braucht man eben immer wie-
der), war zu Ausflügen unterwegs, legen-
där das Zeltlager in Dischingen. 

Nach den Jugendkreisen, inzwischen war
Pfr. Tempel in Kirchheim, war Frau Tem-
pel bei der Suche nach Kinderkirchmitar-
beiterinnen erfolgreich. 10 Jahre hat Rosa
Würth in der Kinderkirche mitgearbeitet,
gewöhnliche Sonntage und die im Advent
mit Krippenspiel und ganz vielen Kindern.
Nebenher waren beide gemeinsam im Kir-
chenchor, in verschiedenen Stimmen na-
türlich, aber unterwegs für die gleiche Sa-
che. 1969 haben Rosa und Adelhard
Würth in Kirchheim geheiratet, in den

nächsten 10 Jahren wurde aus dem Paar
eine Familie mit fünf Kindern. Freilich
konnte man neben Schreinerei und Fami-
lie in diesen Jahren nicht mehr so viel in
der Kirchengemeinde mitarbeiten. 

Doch es gab ja neben den festen Grup-
pen immer auch ganz viele Projekte, ein-
zelne Anlässe, zu denen sich diejenigen zu-
sammengefunden haben, die gerade Zeit
und Möglichkeiten hatten. Eine Theater-
gruppe gab es schon, als die alte Pfarr-
scheuer noch kein Gemeindehaus war,
Rosa Würth hat drei Mal, ihr Mann noch
viel öfter mitgespielt. Auch bei den ande-
ren Projekten waren sie wieder und wieder
dabei: im Advent wurden Bazare organi-
siert, Wochen vorher hat man sich zum
Basteln, Stricken, Handwerken getroffen
und das Missionsprojekt besprochen, wo-
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hin der Erlös fließen sollte. Im Osterholz
gab es den Dorfkirchentag – ein Gemein-
defest im Grünen, mit Gottesdienst, Po-
saunenchor und Festredner, so lange, bis
die Forstverwaltung den traditionellen
Platz nicht mehr für tragbar hielt. Am neu-
en Platz hat es dann nicht mehr so funktio-
niert. Der Zuspruch war geringer, die Red-
ner immer schwieriger zu bekommen, es
sollte dort keine große Zukunft mehr ge-
ben. So hat man im KGR nach etwas Neu-
em geschaut – und den Erntebittgottes-
dienst gefunden und umgesetzt. Anfangs
nur für Kirchheim und Benzenzimmern,
dann kamen Goldburghausen und Pflaum-
loch dazu, ab 2011 auch Trochtelfingen
und Utzmemmingen. Lange Zeit war man
in der Maschinenhalle Hahn auf dem Lan-
genberg, seit ein paar Jahren in der Halle
Krieg – wieder im Osterholz. 

Zum Kirchengemeinderat gehörte Rosa
Würth seit 1989 als Mitglied von Amts we-
gen. 1989 hat sie das Amt der Kirchenpfle-
gerin für Kirchheim übernommen, 1999
auch für Benzenzimmern. Buchhaltung
war sie von der Schreinerei her gewohnt,
so daß diese Profession und das Engage-
ment in und für die Gemeinde in diesem
Amt zusammen gekommen sind. Die letz-
te große Orgelsanierung war 1989 schon
auf den Weg gebracht, die Renovierung
des Gemeindehauses sollte 1991-93 fol-
gen, zwei Renovierungen der Jakobuskir-
che, zwei in der Martinskapelle, eine in der
Johanneskirche und im Pfarrhaus – das al-
les bedeutet sehr viel zusätzliche Arbeit für
eine Kirchenpflegerin. Der Kindergarten
mit immer neuen Programmen und Ab-

rechnungsmodalitäten tat sein übriges.
20 und 30 Jahre lang hat Rosa Würth diese
Aufgabe mit viel Kenntnis und Engage-
ment ausgeführt und die Kirchengemein-
den sind ihr dafür sehr dankbar. 

Neben KGR und Kirchenpflege war Rosa
Würth von 1991 bis 1996 auch noch Mes-
nerin und hat die Einstellung der Heiz-
und Läutezeiten noch Jahrzehnte weiterge-
führt, bis dies Andreas Gässler vor ein paar
Jahren übernommen hat.

Die Einrichtung der Jugendräume mag
nach vielen Jahrzehnten nicht mehr mo-
dern sein – ihren Zweck erfüllen sie nach
wie vor, was für die Qualität des Handwer-
kers spricht. Nicht zu vergessen: die vielen,
vielen kleinen aber doch immer auch  zeit-
aufwendigen Reparaturen, die oft so gut
ausgeführt waren, daß man sich kaum
mehr erinnert hat, daß da mal was zu repa-
rieren gewesen wäre – auch dafür herzli-
chen Dank.

Mit der Fusion zum 1. Dez hat Rosa
Würth die Kirchenpflege abgegeben, die
nun als Kirchenpflege der Evang. KG am
Ries von Ilse Schöttle und Margit Sorg
weitergeführt wird. 

Nicolai Gießler

Ilse SchöttleIlse SchöttleIlse SchöttleIlse Schöttle
Frau Schöttle ist hauptamtlich als Kir-

chenpflegerin der fusionierten Gemeinde
am Ries tätig. Vorher war sie Kirchenpfle-
gerin in der Kirchengemeinde in Trochtel-
fingen und dort über eine lange Zeit noch
zusätzlich als Pfarramts-Sekreträrin tätig.
Dieses Jahr feiert sie ihr 25. jähriges
Dienst-Jubiläum:
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Liebe Frau Schöttle! Liebe Frau Schöttle! Liebe Frau Schöttle! Liebe Frau Schöttle! 
25 Jahre sind eine lange Zeit! 25 Jahre sind eine lange Zeit! 25 Jahre sind eine lange Zeit! 25 Jahre sind eine lange Zeit! 

Woran erinnern Sie sich bis heute?Woran erinnern Sie sich bis heute?Woran erinnern Sie sich bis heute?Woran erinnern Sie sich bis heute?
An meinen ersten Arbeitstag, am

01.10.1995 – wohl besser gesagt Arbeits-
stunden. Denn 1,5 Std. pro Woche waren
für eine „Schreibhilfe“ (die Bezeichnung
Pfarramtssekretärin kam erst später) in
Trochtelfingen genehmigt. Der Schreib-
tisch war voll mit unerledigten Unterlagen,
denn die Stelle war zuvor längere Zeit
nicht besetzt. Was immer vorrangig erle-
digt werden musste, waren die Kirchl.
Nachrichten für die Amtsblätter und nach
und nach die Eintragungen in die Kirchen-
bücher. Nur kurz im Amt, stand auch der
Wechsel bei der Kirchenpflege an. Diese
Stelle habe ich am 01.02.1996 übernom-
men.

Was waren einschneidende Erfahrun-Was waren einschneidende Erfahrun-Was waren einschneidende Erfahrun-Was waren einschneidende Erfahrun-
gen oder Herausforderungen?gen oder Herausforderungen?gen oder Herausforderungen?gen oder Herausforderungen?

Nicht nur Pfarramtssekretärin zu sein,
sondern auch Ansprechpartner. Im Pfarr-
amt liegen Freud und Leid eng beieinan-
der. Begegnungen und Begebenheiten, die
man nie vergisst, als Zuhörer, Ratgeber
und auch Seelsorger. Erfahrungen, die
auch mein Leben bereichert haben. Eine
echte Herausforderung war, nach kurzer
Zeit im Amt, alle anstehenden Büroarbei-
ten im Pfarramt zu übernehmen, denn ab
01.03.1996 war die Pfarrstelle in Trochtel-
fingen vakant.  Eine große Unterstützung
war die zu der Zeit gewählte Kirchenge-
meinderatsvorsitzende, Frau Bärbel Büh-
ler. Bevor ich die Pfarrhaustür öffnete,
habe ich bei Frau Bühler Halt gemacht und

Post und Informationen abgeholt. Wichtig
war, dass sonntags die Gottesdienste mit
Mesner, Organist und Pfarrer stattfinden
konnten. So vom Dekanatamt kein Pfarrer
bzw. Prädikant eingeteilt war, was auch
vorkam, war erst an Feierabend zu denken,
wenn feststand, wer am Sonntag in der
Andreaskirche auf der Kanzel steht.

Eine große Aufgabe war es ja, die Eine große Aufgabe war es ja, die Eine große Aufgabe war es ja, die Eine große Aufgabe war es ja, die 
große Dachstuhlrenovierung an dergroße Dachstuhlrenovierung an dergroße Dachstuhlrenovierung an dergroße Dachstuhlrenovierung an der

Andreaskirche zu begleiten. Andreaskirche zu begleiten. Andreaskirche zu begleiten. Andreaskirche zu begleiten. 
Wie ging es Ihnen dabei?Wie ging es Ihnen dabei?Wie ging es Ihnen dabei?Wie ging es Ihnen dabei?

Am Anfang war ich sehr entspannt, wohl
wissend, dass diese Renovierung für uns
eine Herausforderung sein wird. Es war
nicht die erste Renovierung, die auf mich
zukam. Während meiner Amtszeit wurden
alle Trochtelfinger Kirchengebäude zuvor
teilweise schon mehrmals renoviert. Aber
dieses Mal war vieles anders. Eine unge-
wöhnlich lange Planungs- und Vorberei-
tungszeit, immer wieder anzupassende Fi-
nanzierungspläne, mühsame Abstimmun-
gen mit Architekt und Statikerin und ein
Oberkirchenrat mit gemächlichem Ar-
beitstempo. Genehmigungen und Freiga-
ben ließen auf sich warten. Und so verging
Jahr um Jahr. Dazu kam der Druck und die
Warnung, die Baukosten werden immer
teurer, die Baubranche ist ausgelastet, es
wird schwer sein, geeignete Handwerker
zu finden. Letzteres trat nicht ein und so
konnten im Mai 2019 die Vorbereitungen
für die Dachstuhlrenovierung in Verbin-
dung mit der Renovierung der Stuckdecke
und neuem Anstrich im Innen- und Au-
ßenbereich beginnen. 
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Was hat sie überrascht?Was hat sie überrascht?Was hat sie überrascht?Was hat sie überrascht?
Überrascht hat mich die über Jahre hin-

weg hohe Spendenbereitschaft der Troch-
telfinger Gemeindeglieder und natürlich
die Neueindeckung des Kirchendaches in
Eigenleistung. Eine Aktion, die wir so
nicht geplant hatten, denn das Kirchen-
dach ist steil und wir wollten kein Risiko
eingehen. Aber der Zulauf der „Trochtel-
finger Dachdecker“
war enorm. Zwei
Tage über 30 ehren-
amtliche Helfer und
jeder hat seinen
Platz gefunden. Eine
tolle und glückli-
cherweise auch un-
fallfreie Aktion, die
in Trochtelfingen
unvergessen bleibt
und sicher auch Ge-
schichte schreibt.

Worüber habenWorüber habenWorüber habenWorüber haben
Sie sich gefreutSie sich gefreutSie sich gefreutSie sich gefreut

oder sind im Nach-oder sind im Nach-oder sind im Nach-oder sind im Nach-
hinein dankbar?hinein dankbar?hinein dankbar?hinein dankbar?

Über den Zusam-
menhalt und die
Gemeinschaft in der
Kirchengemeinde
Trochtelfingen und über einen doch rei-
bungslosen und unfallfreien Ablauf der Re-
novierung.  Zusammenhalt und Gemein-
schaft ausgedrückt in Zahlen: Über 800
ehrenamtliche Stunden entsprechen einem
Wert von 12.000 € und seit Bekanntgabe
der Sanierung ein Spendenaufkommen

über 38.500 €, ergeben zusammen 50.500
€. Da ist die Frage nach der Finanzierbar-
keit beantwortet. Und der Dank, dass un-
sere Andreaskirche so umfangreich saniert
bzw.  renoviert werden konnte, geht an die
Trochtelfinger. 

Sie sind jetzt Kirchenpflegerin der fu-Sie sind jetzt Kirchenpflegerin der fu-Sie sind jetzt Kirchenpflegerin der fu-Sie sind jetzt Kirchenpflegerin der fu-
sionierten Kirchengemeinde am Ries.sionierten Kirchengemeinde am Ries.sionierten Kirchengemeinde am Ries.sionierten Kirchengemeinde am Ries.

Das stelle ich mirDas stelle ich mirDas stelle ich mirDas stelle ich mir
nicht ganz einfachnicht ganz einfachnicht ganz einfachnicht ganz einfach

vor. Wie war dervor. Wie war dervor. Wie war dervor. Wie war der
Start? Start? Start? Start? 

Der Start war nicht
einfach. Beim Zu-
sammentragen, was
für die Fusion bean-
tragt, geändert und
zusammengelegt
werden muss, war
schon erkennbar,
dass mit der Fusion
von 5 Kirchenge-
meinden ein größe-
res Paket geschnürt
wird. Vieles verlief
nicht problemlos
und kontrollieren,
korrigieren und
nachfragen war
manchmal schon

zeitaufwendig. Abläufe und Vorgänge in
Trochtelfingen sind mir bekannt, bei den
neu hinzugekommenen Kirchengemein-
den muss ich noch öfters in alten Unterla-
gen blättern. Hilfreich für die Startphase
der Fusion ist, dass wir die Aufgaben mit
Frau Sorg als Mitarbeiterin auf vier Schul-
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tern verteilt haben. Denn Opfer einsam-
meln an 5 Orten, 2 Friedhöfe zu betreuen,
Strom ablesen in 12 Gebäuden und so
manche organisatorischen Kleinigkeiten
sind bei einer Fusion auch zu regeln. 

Was ist an Neuem dazugekommen?Was ist an Neuem dazugekommen?Was ist an Neuem dazugekommen?Was ist an Neuem dazugekommen?
Neu für mich ist die Zusammenarbeit

mit dem Kindergarten, schwerpunktmäßig
die Abwicklung der Kindergartenbeiträge.
Neben den Kirchengemeinderats-Sitzun-
gen bin ich jetzt noch Mitglied im Bauaus-
schuss und Kindergartenausschuss.

Sie sind nicht nur hauptamtlich in derSie sind nicht nur hauptamtlich in derSie sind nicht nur hauptamtlich in derSie sind nicht nur hauptamtlich in der
Kirchengemeinde tätig, Sie Kirchengemeinde tätig, Sie Kirchengemeinde tätig, Sie Kirchengemeinde tätig, Sie 

engagieren sich auch sonst in vielen engagieren sich auch sonst in vielen engagieren sich auch sonst in vielen engagieren sich auch sonst in vielen 
Bereichen unserer Gemeinde:Bereichen unserer Gemeinde:Bereichen unserer Gemeinde:Bereichen unserer Gemeinde:

21 Jahre Mitarbeit in der Kinderkirche
und anfangs auch bei den Erlebnisbibelta-
gen, auf diese Zeit blicke in gerne zurück.
Es hat Spaß gemacht, in einem netten
Team mitzuarbeiten und für Kinder den
christlichen Glauben und biblische Ge-
schichten kindgerecht erlebbar zu gestal-
ten. Die tollen Krippenspiele in der Ad-
ventszeit mit viel musikalischer Umrah-
mung und die Abschluss-Gottesdienste
der Erlebnisbibeltage bleiben mir – auch
wenn es manchmal mit Stress verbunden
war - unvergesslich. Themen aus unserem
alltäglichen Leben kritisch zu hinterfragen
und Antworten oder Parallelen in unserem
christlichen Glauben zu suchen, hat mich
zur Mitarbeit beim GPS-Gottesdienst mo-
tiviert. Eine Form von Gottesdienst, in-
haltlich und musikalisch, hat seit der Ein-
führung so manchen Gottesdienstbesu-

cher eingeladen und neugierig gemacht.
Und so soll Kirche sein, einladend und
Neugier erweckend.  Die Mitarbeit im Se-
niorenkreis 60+ in Kirchheim hat sich
durch meinen Umzug nach Kirchheim er-
geben. Ich suchte Anschluss und durch
Veränderungen im Vorbereitungs-Team
war die „Integration als Nicht-Kirchheime-
rin“ kein Problem. Terminplanung und
Vorbereitung für einen unterhaltsamen
Nachmittag mit Kirchheimer Senioren ein-
mal im Monat ist Abwechslung und Berei-
cherung im Alltag. 

Was wünschen sie sich für die Zu-Was wünschen sie sich für die Zu-Was wünschen sie sich für die Zu-Was wünschen sie sich für die Zu-
kunft? V.a. auch für unserer kunft? V.a. auch für unserer kunft? V.a. auch für unserer kunft? V.a. auch für unserer 

Kirchengemeinde mit ihren Orten?Kirchengemeinde mit ihren Orten?Kirchengemeinde mit ihren Orten?Kirchengemeinde mit ihren Orten?
Auch wenn der neue Namen der Kir-

chengemeinde „Kirchengemeinde am
Ries“ über allem steht, werden sich unsere
Gemeindeglieder noch weiterhin mit ihrer
Kirchengemeinde vor Ort identifizieren,
was in unseren ländlich strukturierten Ge-
meinden auch wichtig ist. Dem Kirchenge-
meinderat wünsche ich deshalb gute Ideen
für einen Aufbruch, dass zusammen-
wächst, was zusammenwachsen kann und
den Mut, unsere Kirchen für neue Gottes-
dienstformen wie z.B. musikalische Got-
tesdienste zu öffnen.  Bei allem Neuen soll
die bis jetzt gewohnte Gottesdienstform
nicht verschwinden oder vernachlässigt,
sondern mit Neuem ergänzt werden. Got-
tesdienste für alle Generationen anzubie-
ten ist eine Herausforderung, doch ge-
meinsam als Kirchengemeinde am Ries
wünsche ich mir, dass es gelingt. 

Michael Lichtenstein
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Selina ÖsterleSelina ÖsterleSelina ÖsterleSelina Österle

Mein Jahr in Namibia undMein Jahr in Namibia undMein Jahr in Namibia undMein Jahr in Namibia und
im Omaruru Childrensim Omaruru Childrensim Omaruru Childrensim Omaruru Childrens
Haven Haven Haven Haven 

Mein Name ist Selina Ös-
terle, ich bin 21 Jahre alt und
komme aus Benzenzim-
mern. Ich habe 2018-2019
einen weltwärts Freiwilli-
gendient in Namibia absol-
viert. Da es mir leider aktuell
Corona-bedingt nicht mög-
lich ist, einen Vortrag in
„Live und Farbe“ zu machen,
sollt ihr hier ein paar Eindrü-
cke von meinem Leben und Arbeiten in
dem staatlich anerkannten Kinder- und Ju-
gendheim „Omaruru Childrens Haven“, in
der Provinzstadt Omaruru (Erongo Regi-
on) bekommen.

TätigkeitenTätigkeitenTätigkeitenTätigkeiten Mein Tag im Omaruru
Childrens Haven startete einmal in der
Woche um 6:00 Uhr, an den restlichen
Wochentagen um 8:30 Uhr. Gemeinsam
mit einer Hausmutter machte ich den Kids
ihr Frühstück und fuhr die Kleineren dann
zur Schule. Um 9:00 Uhr ging es für uns
weiter mit dem Morning Meeting, bei dem
sich das ganze Team (Management, Haus-
mütter, Volunteers) traf, um alles zu be-
sprechen was an Aufgaben und Erledigun-
gen für den Tag anstand, was einem auf
dem Herzen liegt oder welches Kind wie
noch besser gefördert oder erzogen wer-
den kann. Wenn es aber doch mal etwas
persönlicher war, stand die Tür des Büros
jederzeit offen. Nach dem Morning Mee-

ting bereiteten wir unsere
Nachmittagsbetreuung vor
und machten dann sämtli-
che Erledigungen in der
Stadt. Im Anschluss holten
wir die Kinder wieder von
der Schule ab und aßen alle
zusammen zu Mittag. Im
Haven gibt es für jeden Wo-
chentag ein festes Gericht.
Es gab Fisch, Salat, Fleisch
oder Vegetarisch jeweils mit
Reis, Pap (Maisbrei) oder
Nudeln. Nach dem Mittag-
essen war dann die „Resting
Time“ (Ruhezeit), in der

sich jeder zurück zog für ein Mittagsschläf-
chen oder um ein Buch zu lesen. Meine
Hauptaufgabe im Omaruru Childrens Ha-
ven war die „Study Time“ (Nachhilfe) und
Betreuung von 6 Mädchen, die in der Ein-
richtung leben. Wir machten nachmittags
nach der Resting Time zusammen ihre
Hausaufgaben und ich erstellte ihnen indi-
viduelle Aufgaben in den Schulfächern, in
denen sie Schwierigkeiten hatten. An-
schließend fand die Creative Time (Krea-
tivzeit) statt, in der meine Mitfreiwilligen
und ich mit allen Kids, die Lust hatten, et-
was bastelten, malten oder einen kleinen
Spaziergang machten. Nach der Creative
Time war dann Reading Time (Lesezeit).
Das bedeutet, ich suchte mit einem Kind
ein Buch aus und das Kind las mir daraus
vor. Danach gabs zur Belohnung einen
Keks. Jeder von uns hatte bestimmte Kin-
der zugeteilt bekommen, mit denen wir
unterschiedlich oft in der Woche lesen
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sollten. Diese 1:1 Betreuung fand ich be-
sonders spannend, weil man so seine ganze
Aufmerksamkeit einem einzigen Kind
schenken konnte. Nach diesen Einheiten
war nur noch die Cleaning und Shower
Time (Aufräum- und Duschzeit) für die
Kinder angesagt und dann gabs Abendes-
sen. Da wir Volontäre auch im Haven
wohnten, tat uns ein bisschen Auszeit
abends immer ganz gut und so machten
wir oft tolle Sundowner, bei denen wir uns
ein paar schöne Orte im Busch aussuchten
und den atemberaubenden Sonnenunter-
gang und Sternenhimmel anschauten.
Manchmal trafen wir uns auch mit Freun-
den beim Zumba, Billard oder in einer der
wenigen Bars des Ortes. Omaruru ist echt
ein kleines Nest und jeder kennt jeden.
Das hatte natürlich Vor- und Nachteile,
aber vor allem gab es mir ein Gefühl von
Heimat! 

Durchlebte PhasenDurchlebte PhasenDurchlebte PhasenDurchlebte Phasen Ich beschreibe mein
Jahr immer sehr gerne als eine Achterbahn
der Gefühle. Mein erstes Halbjahr war ge-
prägt von unfassbar vielen Eindrücken, an
denen ich sehr gewachsen bin, das Kind,
den Teenager und Erwachsenen in mir
ausleben konnte und gelernt habe, mit Ver-
antwortung umzugehen. Ich habe mich
von Tag zu Tag mehr in das Land Namibia
und seine Menschen verliebt. Teilweise fiel

es mir schwer, mit meiner Rolle als weiße
Frau aus Deutschland umzugehen. Oft
wurde ich wegen meiner Hautfarbe ange-
sprochen oder besonders behandelt. Aber
irgendwann gewöhnte ich mich daran und
nahm es kaum noch wahr. Ich reiste durch
Namibia, nach Botswana, Sambia, Simbab-
we und Südafrika. Ich saugte alle Eindrü-
cke so gut es ging auf, versuchte alles Er-
lebte aufzuschreiben und von Heimweh
war keine Spur. Ich wurde zwar kurzzeitig
immer wieder krank, aber hatte so liebe-
volle Menschen um mich, dass ich mich
auch in dieser Zeit sehr wohl gefühlt habe.
Unsere "Freiwilligen-Gruppe" setzte sich
aus sehr unterschiedlichen Menschen zu-
sammen, was anfangs echt schwierig war.
Aber irgendwie schafften wir es, ein tolles
Team und irgendwie auch eine kleine Fa-
milie zu werden. Kurz vor Weihnachten
hatte ich dann wohl den Tiefpunkt meines
Jahres. Physische Bestrafungen gehören in
Namibia leider in vielen Familien zum All-
tag. Das war mir zwar bewusst, aber ich
wurde vorher nie damit konfrontiert und
auf einmal platzte meine Vorstellung des
perfekten Namibia und ich stellte plötzlich
alles in Frage. Meinen Berufswunsch, den
Freiwilligendienst und vor allem die Tatsa-
che, nichts dagegen unternehmen zu kön-
nen. Durch viele Gespräche wurde mir

| GEMEINDEBRIEF 2020
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aber bewusst, dass
Namibia in dieser
Hinsicht einfach noch
einige Jahre braucht,
in Deutschland pas-
sierte vor knapp 50
Jahren schließlich
nichts anderes... Aus
dieser Erfahrung neh-
me ich vor allem mit,
dass man manchmal

einfach auf den Prozess vertrauen muss
und darauf, dass am Ende immer alles gut
wird! Im zweiten Halbjahr war ich dann
ähnlich begeistert wie im ersten. Mit dem
einzigen Unterschied, gefestigt zu sein. Ich
wusste ungefähr, wie Namibia funktio-
niert, konnte mit Herausforderungen viel
besser umgehen und so verflog die Zeit.
Ich bekam Besuch von Freunden und Fa-
milie und genoss es sehr, meinen Liebsten
das Leben in Namibia zu zeigen. Und
ruckzuck war das Jahr dann auch schon
vorbei und ich konnte mir überhaupt nicht
mehr vorstellen, in Deutschland zu leben.
Ich verliebte mich so sehr in dieses Land
mit all seinen Ecken und Kanten und
könnte mir nach wie vor vorstellen, dort
für immer zu leben. Mal sehen was die Zu-
kunft bringt ;).

Veränderungen/PerspektivwechselVeränderungen/PerspektivwechselVeränderungen/PerspektivwechselVeränderungen/Perspektivwechsel Ich
möchte nicht sagen, dass ich zu einem völ-
lig neuen Menschen wurde. Aber dennoch
habe ich mich ziemlich während diesem
Jahr verändert. Vor allem mein Konsum-
verhalten hat sich sehr geändert. Seitdem
ich hier bin, finde ich es unfassbar, wie viel
wir in Deutschland konsumieren und wie

wenig wir davon wirklich benötigen (vom
Wegwerfen ganz zu schweigen). Dieser
Perspektivwechsel brachte aber natürlich
auch eine Veränderung meines Umfelds
mit sich.

FazitFazitFazitFazit Ich bin überglücklich, die Entschei-
dung getroffen zu haben, ein Jahr in Nami-
bia zu leben und würde es jederzeit wieder
tun. Auch den Omaruru Childrens Haven
kann ich aus tiefstem Herzen als Einsatz-
stelle und Spendenprojekt weiterempfeh-
len, da dort eine unfassbar unterstützens-
werte Arbeit geleistet wird und jeder Cent
genau da ankommt, wo er gebraucht wird.
Trotz all den Hochs und Tiefs war das
wohl das beste Jahr in meinem bisherigen
Leben. 

Falls jemand zu Weihnachten etwas Gu-
tes tun will, möchte ich Euch die Spenden-
daten des Omaruru Childrens Havens
nicht vorenthalten. Es können auch ver-
schiedene Patenschaften abgeschlossen
werden und auf Anfrage wird eine Spen-
denbescheinigung ausgestellt.:
Förderverein Omaruru Children’s Förderverein Omaruru Children’s Förderverein Omaruru Children’s Förderverein Omaruru Children’s 
Haven e.V.Haven e.V.Haven e.V.Haven e.V. KSK Schwalm-Eder
IBAN: DE 405 205 215 410 600 283 37
BIC: HELA DEF1 MEG
Ansprechpartnerin Johanna Reckleben 
(+49) 157 352 207 91
info@omaruruchildrenshaven.org
Solltet Ihr Fragen haben, freue ich mich
sehr über eine Mail oder einen Anruf!
Bleibt alle gesund und ich wünsche Euch
eine schöne Vorweihnachtszeit!
Eure
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Neues aus Paraguay von Neues aus Paraguay von Neues aus Paraguay von Neues aus Paraguay von 
Familie Winarske Familie Winarske Familie Winarske Familie Winarske 

Liebe Gemeinde, herzlichen Dank für alle
Gebete, Spenden und Kontakthalten auch in
diesem Jahr. Ein ganz anderes Jahr  als geplant.
Während bei euch in Deutschland derzeit das
Leben aufgrund des Corona-Virus wieder deut-
lich mehr eingeschränkt ist, gibt es bei uns hier
in Paraguay gerade etwas  mehr Freiheiten. Jo-
nathan konnte dadurch gemeinsam mit unse-
rem Direktor eine Fahrt ins Innere des Landes
unternehmen. Dort haben sie einige Gemein-
deleiter und Kollegen besucht, welche Möglich-
keiten für Kurzzeiteinsätze anbieten können.
Dabei konnte er auch einige Personen neu ken-
nen lernen, die mit unserer Organisation ver-
bunden sind und in unsere Arbeit involviert
sind. So waren sie zum Beispiel bei einem Ge-
meindetag (von SIM gegründeten Gemeinden)
mit typischer Harfenbegleitung unterm schatti-
gen Mangobaum, auf einem Bauernhof eines
Gemeindeleiters und in einer christlichen Taek-
wandoo-Klasse. Die mehrtatägige Reise war für
Jonathan sehr bereichernd und erfahrungsreich.
Auch unseren verbliebenen paraguayischen
Kurzzeitler besuchten sie und durften bei ei-
nem von ihm durchgeführten Bibelstudium mit
jungen Gläubigen teilnehmen. Das gab Jo-
nathan die Möglichkeit, seine Arbeit noch bes-
ser zu verstehen und ihn dadurch besser beglei-
ten zu können in seinem Einsatz. Alle ausländi-

schen Kurzzeitler,
die vor der Pan-
demie aus dem
Ausland hier wa-
ren, mussten auf-
grund der Situati-
on frühzeitig das
Land verlassen.
Wir freuen uns,
dass es für diese
trotzdem eine wertvolle und prägende Zeit war. 

Nun hoffen wir auf Möglichkeiten bald wie-
der Kurzzeitler empfangen zu können. Auslän-
der dürfen offiziell wieder einreisen. Wenn
auch unter erschwerten Bedingungen. Interes-
senten sind da, die sich für Einsätze bewerben.
Bitte betet mit uns dafür, dass diese motivierten
Kandidaten für Kurzzeiteinsätze Gottes Füh-
rung erleben, und für uns um Weisheit, was bei
uns möglich sein kann und wo wir mit gutem
Gewissen Leute einsetzen können. 

Auch als Familie genießen wir die momenta-
nen Freiheiten sehr. Haben wir doch rund acht
Monate außer Supermarkt und den nötigen
Arztbesuchen fast nur zu Hause verbracht. Für
Kinder war kaum etwas erlaubt. So durfte Noah
nun auch einmal wieder mit zum Einkaufen
und wir können auch endlich wieder mit Kin-
dern kleine Ausflüge weiter weg unternehmen.

Wir sind Gott sehr dankbar für sein treues
Durchtragen und Leiten durch diese ungewisse

Zeit und auch Euch für
das an uns denken, für
uns beten und Eure Un-
terstützung!  Viele son-
nige und warme Grüße,
Christine und Jonathan

mit Familie 

| GEMEINDEBRIEF 2020
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PosaunenchörePosaunenchörePosaunenchörePosaunenchöre
Nicht nur für die musikalische Gestal-

tung von Gottesdiensten (Konfirmatio-
nen, Ostern, Gottesdienste im Grünen)
sondern auch für die wöchentlichen Pro-
ben gab es für die Posaunenchöre ab Mitte
März eine große Unterbrechung. Um so
dankbarer waren die Menschen in unseren
Orten, daß Sonntag morgens oder nach-
mittags einzelne Bläser (-Familien) musi-
kalische Grüße in und über die Orte hin-
weg weitergegeben haben. Bläser aus
Kirchheim oder Pflaumloch sind zuweilen
in Goldburghausen gehört worden ...

An Ostern haben ganz viele in ganz gro-
ßen Kreisen mitgespielt. Den Erntebittgot-
tesdienst in Benzenzimmern haben starker
Wind und große Abstände zu einer richti-
gen Herausforderung werden lassen. Im
Sommer konnte man draußen proben, seit
November ist wieder unfreiwillige Pause.
Stellvertretendes Musizieren bei Gottes-
diensten ist weiter möglich. An Heilig
Abend sind alle Gottesdienste mit Posau-
nenchören geplant. Vielen Dank allen, die,
wo immer, mitblasen und denen, die die
Bläser in diesen Zeiten zusammenhalten.

Nicolai Gießler

Posaunenchor  TrochtelfingenPosaunenchor  TrochtelfingenPosaunenchor  TrochtelfingenPosaunenchor  Trochtelfingen
Das Jahr 2020 begann für uns Posaunen-

bläser wie gewohnt mit dem gemeinsamen
Gottesdienst in Bopfingen. Doch schon
zur Konfirmation, die immer ein Highlight
für uns Bläser ist, durften wir nicht im Got-
tesdienst spielen. Corona war aufgetaucht. 

Am Anfang war das Spielen gar nicht er-
laubt, dann nur im Freien in Zweiergrup-
pen, am besten aus einer Familie. An Os-
tern haben wir begonnen, sonntagvormit-
tags zur Gottesdienstzeit in Kleingruppen
an verschiedenen Plätzen im Dorf Choräle
zu spielen. Langsam wurden die Gruppen
größer und es hörte sich wieder nach Po-
saunenchor an.

Der Erntebittgottesdienst musste auf
dem Sportplatz in Benzenzimmern statt-

GEMEINDEBRIEF 2020 |
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finden, auf dem Kapf durften wir keine
Bläser aus der Umgebung einladen. 

Seit Juli proben wir wegen der Abstands-
regel in der Kirche  und auch das beliebte
Grillen auf der Egerinsel haben wir „mit
Abstand“ gemeistert. An Erntedankfest
durften wir wieder in unserer schön reno-
vierten Kirche im Gottesdienst spielen. 

Uta Janku

PosaunenchorPosaunenchorPosaunenchorPosaunenchor
KirchheimKirchheimKirchheimKirchheim
Im Juli diesen Jahres
fand in bewährter
Weise die Altpapier-

sammlung des Posaunenchors Kirchheim
statt. Als Abholsammlung genehmigt, ka-
men dabei fast alle Bläser mit Angehöri-
gen, Freundinnen und Unterstützern zum
Einsatz. Bei strahlendem Sonnenschein
waren wir mit vielen Helfern und einer so
bestens zu bewältigenden Menge an Altpa-
pier in Rekordzeit mit der Arbeit fertig.
Zum Abschluss gab‘s Pizza vorm Gemein-
dehaus und wir waren uns einig, dass der
Vormittag viel zu schnell vergangen war
und die Arbeit an einem gemeinsamen
Projekt allen gefallen hat. Bleibt zu hoffen,
dass der Erlös zukünftigen Jungbläsern zu-
gute kommen kann und die Posaunenar-
beit zur Freude für viele Menschen in un-
seren Orten wird. Herzlichen Dank an alle,
die mitgeholfen haben.

Christine Strauß

„Virus verhindert schöne Gewohnheit“„Virus verhindert schöne Gewohnheit“„Virus verhindert schöne Gewohnheit“„Virus verhindert schöne Gewohnheit“
Diese Schlagzeile könnte dieses Jahr im

Gemeindebrief wohl bei vielen Gruppen
als Überschrift stehen.

Auch die Sängerinnen und Sänger des
Heilig-Abend-Chors finden es sehr schade,
dass sie dieses Jahr nicht singen können.
Gerne hätten wir uns jetzt wieder ab Ende
Oktober zum Einüben von Weihnachtslie-
dern getroffen. Nicht nur, dass uns das Sin-
gen sehr viel Spaß macht – und natürlich
auch herausfordert –, sondern auch da-
nach das gesellige Zusammenstehen bei
Tee, Glühwein, Bier und Sprudel. Es ist
sehr erfreulich, dass nicht nur Sänger*in-
nen aus Pflaumloch im Chor sind, sondern
auch die Sänger*innen aus Goldburghau-
sen, ja und sogar aus Trochtelfingen und
Kirchheim mit ihren schönen Stimmen
den Chor sehr unterstützen. Letztes Jahr
konnten wir Frau Anne Lutz aus Kirch-
heim als Chorleiterin gewinnen – die uns
dann hoffentlich das nächste Mal auch
wieder zur Verfügung stehen wird.

In der Hoffnung, dass 2021 wieder alles
einigermaßen geregelt und wie gewohnt
ablaufen kann, freue ich mich dann umso
mehr auf alte und gerne auch auf neue Ge-
sichter jeden Alters. Trotz allen Widrigkei-
ten wünsche ich Ihnen allen ein gesegnetes
Weihnachtsfest im Kreise Ihrer Familie
und alles Gute und Gesundheit für das
nächste Jahr.

Sigrid Kuchar
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Körnerteppich 2020Körnerteppich 2020Körnerteppich 2020Körnerteppich 2020
Der Körnerteppich zu Erntedank in der

Andreaskirche zeigt diesmal den sinken-
den Petrus aus der Erzählung vom wun-
derbaren Seewandel Jesus aus Matthäus
14,22-32 und wurde liebevoll gestaltet von
Bärbel Bühler, Heidi Meyer, Anita Kaske
und Martina Wiedemann. Aber: Was hat
diese Erzählung mit Erntedank zu tun? Auf
den ersten Blick könnte man urteilen:
„Nichts“. Wenn wir tiefer blicken, dann
entdecken wir: Auch in dieser Erzählung
geht es ums Säen, Wachsen, Ernten und
Danken. Inwiefern?

Wachsen? - Ist etwas gewachsen? In der
Tat! Bei Petrus und bei den Jüngern ist
Vertrauen zu Jesus gewachsen. Denn eines
fällt ja auf: Jesus läuft nicht auf dem Wasser
weiter. Er steigt mit ins Boot. Da ist keine
Aufforderung, dass jetzt ein anderer Jünger
versuchen soll, auf dem Wasser zu laufen.
Die Geschichte endet anders: Jesus sitzt
mit im Boot. Gemeinsam erreichen sie das
andere Ufer. Die Jünger haben sich von
dem begleiten lassen, von dem sie wahre

Hilfe erfahren dürfen. Sie haben ihn in ihr
Boot und damit in ihr Leben gelassen. Dies
gilt auch für unser Leben: es schreibt seine
eigene Geschichte mit uns, in dem wir
Gott kennenlernen dürfen, wie er uns in
Krisen und Ängsten trägt und beisteht. 

Danken? - Dies ist ein Grund, um dank-
bar zu sein. Die Jünger waren dankbar, die-
sen Jesus nun an Bord zu haben. Auch wir
können in diesen Dank einstimmen: „Du
bist Gottes Sohn. Du bist der, der den
Menschen hilft, wenn sie in Not sind. Dies
gilt auch dann, wenn Menschen dich als
ein Hirngespinst halten oder wenn ihnen
der Boden unter den Füßen weggezogen
wird.“

Säen und Ernten? - An Erntedank kön-
nen wir diese Wundergeschichte ganz plas-
tisch in uns wirken lassen. Wir haben sie
gehört. Wir sehen sie. Wir riechen sie. Wir
nehmen sie auf. Auch die Geschichte kann
in uns wachsen. 

Unser ganzes Leben wird die Ernte sein.
Wo wir uns in Ängsten und Krisen an den
Gottessohn erinnern, der all das kennt und
uns beisteht und hilft. Jede Erfahrung mit
ihm wird uns beim nächsten Mal eine Hil-
fe und Stütze sein. So bewegen wir uns
durch das Meer der Zeit und erreichen un-
ser Ziel. Gemeinsam!

Michael Lichtenstein

Luther Seminar BopfingenLuther Seminar BopfingenLuther Seminar BopfingenLuther Seminar Bopfingen
An zwei Abenden fand diesen Herbst im

Gemeindehaus in Bopfingen ein Seminar
zur Schrift von Martin Luther „Von der
Freiheit eines Christenmenschen“ statt.
Nicht nur die Lektüre und das Verstehen
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dieser Schrift stan-
den im Zentrum.
Pfarrer Schmid aus
Bopfingen und Pfar-
rer Dr. Lichtenstein
erläuterten die ein-
zelnen Abschnitte
oder führten in die
Bilder ein, die Mar-
tin Luther in dieser
Schrift verwendet. In
einer sehr engagier-
ten Runde konnten

die 8 Teilnehmenden auch ihre persönli-
chen und kritischen Fragen loswerden. Es
war immer wieder erstaunlich, wie sehr wir
von dieser Schrift auch Antworten oder
weiterführende Gedanken bekommen ha-
ben. Zwei Höhepunkte waren für mich fol-
gende Aussagen aus den Reihen der Teil-
nehmenden: „Dies ist eine Schrift, die ge-
nau meinen Glauben beschreibt.“ Oder:
„Diese Schrift ermutigt, Fehler, die ich im
Leben gemacht habe, einzugestehen. Und
das bedeutet letzten Endes: Verantwor-
tung zu übernehmen. Schuld einzuges-
tehen‘. Solches tun zu können, ist – ge-
gen allen gesellschaftlichen Trend – ein
Zeichen von Freiheit.“ Leider fiel der 2.
Abend in den Monat November, in
dem sich die Corona Regeln wieder
verschärft haben. Alles in allem war es
eine Veranstaltung, die von allen Teil-
nehmenden sehr dankbar angenom-
men wurde, sodass der Wunsch auf-
kam: „Nächstes Jahr muss es unbedingt
eine Fortsetzung geben!“

                               Michael Lichtenstein

Kinderkirche PFL - KHKinderkirche PFL - KHKinderkirche PFL - KHKinderkirche PFL - KH
Auch die Kinderkirche musste mit den

Einschränkungen 2020 durch die Pande-
mie planen und einige Zeit ganz darauf
verzichten. So auch bei uns, der Regenbo-
gen bleibt zu Hause, wir tun es auch und ir-
gendwann wird alles gut.  Leider konnten
wir an Ostern keinen Kindergottesdienst
anbieten, an dem wir so gerne backen und
basteln. Es wurde dann für den Gottes-
dienst im Grünen geplant und vorbereitet,
leider fand dieser auch nicht statt.

Mit neuen Ideen und Kreativität wurde
das Krippenspiel schon nach den Sommer-
ferien geplant. Im 14-tägigen Wechsel im
Gemeindehaus Kirchheim und Pflaumloch
haben wir geprobt. Inzwischen sind alle
Szenen vor der wunderbaren Kulisse der
Weihermühle (vielen Dank daüfr) aufge-
nommen worden. Den Film, der daraus
entstehen soll, gibt’s an Heilig Abend - las-
sen Sie sich überraschen. Wir freuen uns
weiterhin auf alle Kinder und ein Danke-
schön an alle Eltern. 

Eure Sophie, Annik & Euer  Jonas 
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Folgende Termine sind für 2021 geplant. Ob und wie sie stattfinden können, kann Anfang
Dez. 2020 noch niemand sagen. Änderungen werden über die Mitteilungsblätter, Abkün-
digungen, Aushänge und auf der Internetseite bekannt gegeben. 

Fr, 15. JanFr, 15. JanFr, 15. JanFr, 15. Jan Mia-Fest TRO
Fr, 29. Fr, 29. Fr, 29. Fr, 29. JanJanJanJan Mia-Fest GBH PFL
Fr, 5. FebFr, 5. FebFr, 5. FebFr, 5. Feb Mia-Fest KH BZ
Sa, 6. FebSa, 6. FebSa, 6. FebSa, 6. Feb Konfitag Region Ost in Bopfingen

13. – 21. Februar: Faschingsferien
Fr, 5. MärzFr, 5. MärzFr, 5. MärzFr, 5. März Abends: Abends: Abends: Abends: Weltgebetstag (vrmtl. BZ. / Flochberg.)
So, 7. MärzSo, 7. MärzSo, 7. MärzSo, 7. März 9:30 Konfirmation Trochtelfingen, 

So, 14. MärzSo, 14. MärzSo, 14. MärzSo, 14. März 9:30 Konfirmation Goldburghausen, 
So, 21. MärzSo, 21. MärzSo, 21. MärzSo, 21. März 9:30 Konfirmation Pflaumloch
So, 28. MärzSo, 28. MärzSo, 28. MärzSo, 28. März 18:00 Jugendkreuzweg Pflaumloch, Evang. Kirche

1.- 11. April: Osterferien
So, 25. AprilSo, 25. AprilSo, 25. AprilSo, 25. April 9:30 Konfirmation Kirchheim

So, 2. MaiSo, 2. MaiSo, 2. MaiSo, 2. Mai 9:30 Konfirmation Benzenzimmern

22. Mai – 6. Juni Pfingstferien
Mo, 24. MaiMo, 24. MaiMo, 24. MaiMo, 24. Mai 10:00 Pfingstmontag, GD Kapf TRO, PosChöre
So, 13. JuniSo, 13. JuniSo, 13. JuniSo, 13. Juni 11:30 – 17:00 Gemeindeausflug
So, 20. JuniSo, 20. JuniSo, 20. JuniSo, 20. Juni Erntebitt-GD in der Maschinenhalle Krieg, Osterholz
So, 27. JuniSo, 27. JuniSo, 27. JuniSo, 27. Juni 10:00 GD Stolch’sches Schloß, Brückenfest

1. – 6. Juli Ipfmess
So, 4. JuliSo, 4. JuliSo, 4. JuliSo, 4. Juli Lapo Ulm

9.-11. Juli 9.-11. Juli 9.-11. Juli 9.-11. Juli Konfi-Camp Region Ost 
16.-18. Juli16.-18. Juli16.-18. Juli16.-18. Juli Konfi-Camp Region Ost 
So, 25. JuliSo, 25. JuliSo, 25. JuliSo, 25. Juli Gemeinsamer GD im Grünen vor den Sommerferien in GBH 

28. Juli – 13. September Sommerferien
So, 1. AugSo, 1. AugSo, 1. AugSo, 1. Aug 10:00 GD bei den Gartenfreunden in Pflaumloch?

29. Aug29. Aug29. Aug29. Aug 10:00 GD Ringlesmühle
So, 12. Sept.So, 12. Sept.So, 12. Sept.So, 12. Sept. 10:00 Gemeinsamer GD aller Riesgemeinden Utzmemmingen

Schlachtfest: kath KG Kirchheim
Fr. 24. Sept.Fr. 24. Sept.Fr. 24. Sept.Fr. 24. Sept. Kirchenkneipe

So, 3. Okt.So, 3. Okt.So, 3. Okt.So, 3. Okt. Erntedankfest – Gemeindefest TRO
17. Okt.17. Okt.17. Okt.17. Okt. Einweihung Andreaskirche
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23.Okt– 1. November Herbstferien
29. Okt. – 1. Nov29. Okt. – 1. Nov29. Okt. – 1. Nov29. Okt. – 1. Nov Konfirmandenfreizeit

4., 5., 7. Nov.4., 5., 7. Nov.4., 5., 7. Nov.4., 5., 7. Nov. Erlebnisbibeltage
Mi, 17. Nov.Mi, 17. Nov.Mi, 17. Nov.Mi, 17. Nov. Buß- und Bettag, Abendgottesdienst KH
So, 28. Nov.So, 28. Nov.So, 28. Nov.So, 28. Nov. 1. Advent,

So, 5. Dez.So, 5. Dez.So, 5. Dez.So, 5. Dez. Mitarbeitergottesdienst KH
So,12./19. Dez.So,12./19. Dez.So,12./19. Dez.So,12./19. Dez. Ende Konfi 3 

2022 Vorplanung - verbindlich erst bei Anmeldung zur Konfirmation!2022 Vorplanung - verbindlich erst bei Anmeldung zur Konfirmation!2022 Vorplanung - verbindlich erst bei Anmeldung zur Konfirmation!2022 Vorplanung - verbindlich erst bei Anmeldung zur Konfirmation!
So, 20. MärzSo, 20. MärzSo, 20. MärzSo, 20. März 9:30 Konfirmation Trochtelfingen
So, 27. MärzSo, 27. MärzSo, 27. MärzSo, 27. März 9:30 Konfirmation Goldburghausen    

So, 3. AprilSo, 3. AprilSo, 3. AprilSo, 3. April 9:30 Konfirmation Pflaumloch
So, 8. MaiSo, 8. MaiSo, 8. MaiSo, 8. Mai 9:30 Konfirmation Kirchheim

So, 15. MaiSo, 15. MaiSo, 15. MaiSo, 15. Mai 9:30 Konfirmation Benzenzimmern

Acryl von U. Wilke-Müller © Gemeindebrief Druckerei.de
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Ferienbetreuung Trochtelfingen –Ferienbetreuung Trochtelfingen –Ferienbetreuung Trochtelfingen –Ferienbetreuung Trochtelfingen –
statt LKB 2020 statt LKB 2020 statt LKB 2020 statt LKB 2020 

Als vierte und somit letzte Ferienveran-
staltung des evangelischen Jugendwerks
Bezirk Aalen startete die „Landkinderbe-
treuung“ (LKB) in diesem Jahr am
01.09.20, anders als die vielen Jahre zuvor,
an vier verschiedenen Gebäuden in Troch-
telfingen durch. Auch mit all den komple-
xen Auflagen seitens der COVID-19 Vor-
gaben hat sich das 22 köpfige Mitarbeiten-
den-Team für die Durchführung dieser seit
über 25 Jahren stattfindenden Freizeit klar
entschieden. Unter der Leitung von Linda
Söhnlein und Verena Gemperlein, wie
auch unseren 20 weiteren ehrenamtlichen
Mitarbeitenden konnten insgesamt 44
Kinder aus der näheren und weiteren Um-
gebung für vier Nachmittage ein buntes,
tolles und abwechslungsreiches Programm
in ihren Kleingruppen erleben. Vier bibli-
sche Geschichten begleiteten die Kids
durch die Nachmittage, die spielerisch, ge-
stalterisch, wandernd und auch kreativ für
Ablenkung sorgten. Sogar einen gemeinsa-
men Gottesdienst, bei dem uns Pfarrer Mi-
chael Lich-tenstein tatkräftig unterstützt
hat, konnten wir auf dem offenen Sport-
platz in gebührendem Abstand an unserem
Abschlusstag am Freitag abhalten (siehe
Photo). Und dank einiger geliehener Bol-

lerwagen, konnte unser
täglicher Imbiss lautstark
im Dorf an die Kleingrup-
pen verteilt werden. Einen
weiteren Dank wollen wir
zum einen allen Eltern
aussprechen, die ihre Kin-

der reibungslos an den verschiedenen
Treffpunkten abgegeben und abgeholt ha-
ben, danke, dass dies so super geklappt
hat! Des Weiteren wollen wir uns ganz be-
sonders bei der Stadt Bopfingen und bei
Herrn Schüle (Ortsvorsteher Trochtelfin-
gen) für die Erlaubnis zur Nutzung der öf-
fentlichen Gebäude bedanken, denn ohne
diese hätten wir in diesem Jahr eine solche
Veranstaltung überhaupt nicht durchfüh-
ren können. Sie haben es uns allen möglich
gemacht, ein wenig „Normalität“ aufleben
zu lassen. Dafür danken wir von Herzen –
„denn alle Dinge sind möglich dem, der da
glaubt“ (Mk 9,23). So freuen wir uns aufs
nächste Jahr, an dem wir hoffentlich diese
Tradition weiterführen können.

Verena Gemperlein / Linda Söhnlein

Erlebnisbibeltage 2020Erlebnisbibeltage 2020Erlebnisbibeltage 2020Erlebnisbibeltage 2020
Anders als gewohnt, an vier Orten

gleichzeitig und in einer dunklen Kirche:
so haben wir die Erlebnisbibeltage in die-
sem Jahr erlebt.

Gleich am Eingang haben die Kinder
Knicklichter bekommen, so konnten wir
auch in der Dunkelheit Abstand halten.
Schon an der Eingangstür war die Span-
nung zu spüren: was erwartet uns, wird es
gruselig und was hört man in einer Kirche,
wenn man nichts sieht?

20 FERIENBETREUUNG TRO
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Gruselig wurde es nicht, das konnten wir
den Kindern fest versprechen, aber span-
nend. Die Ohren hören ganz anders, wenn
die Augen nichts sehen. Und zum Hören
gab es die Geschichte von Tieren und ei-
ner Familie, die Gott nicht im Stich gelas-
sen hat, selbst als die Welt um sie herum
aus den Fugen geraten war. Noah hat auf
Gott vertraut und hat trotz Spott aller Mit-
menschen ein großes Schiff gebaut. Auch
die Kinder wußten ganz genau, wie sich
das anfühlt, wenn man ausgelacht wird. 40
Tage in der dunklen Arche und dann end-
lich ein Hoffnungszeichen: ein Oliven-
zweig. Es gab für alle Grund zum Hoffen.
Und dann endlich wieder Land unter den
Füßen. Auch die Menschen gingen nach
dieser Zeit nicht immer gut miteinander
um, waren egoistisch und vergaßen ihren
Gott. Aber Gott hat sich für uns Menschen
festgelegt, trotz all der Fehler hält er immer
noch zu uns, und sein Versprechen hat er
als Regenbogen an den Himmel gesetzt.

In diesem Jahr gab es in vielen Fenstern
gemalte Regenbögen als Zeichen der Hoff-
nung, dass es sich lohnt, gemeinsam mit
Gott am Guten festzuhalten.

Die Kinder haben mit den Mitarbeitern
diese biblische Geschichte und das Kir-

chenschiff mit ihren Taschenlampen ganz
neu erlebt, selbst die Kinder, die diese Ge-
schichte schon längst kannten. Die Erleb-
nisbibeltage 2020 waren in vielem ganz an-
ders, aber alle Mitarbeiter wollen diese Er-
fahrung weitergeben: in den biblischen
Geschichten liegt ein großer Schatz, der
uns gerade in diesen unsicheren Zeiten
Halt und Trost geben möchte.

Als die jüngeren Kinder bereits auf dem
Weg in ihre Betten waren, gab es für die
Größeren noch ein Kirchenkino. Lippel ist
ein Junge, der sich traut zu träumen, der
spannende Abenteuer erlebt und der auf
Freunde zählen kann, die es schwer haben,
weil sie nicht in diesem Land geboren sind. 

Es war für das EBT Team ein ganz unge-
wohntes Format, aber wir alle hoffen, daß
wir 2021 in den Herbstferien wieder mit
allen Kindern gemeinsam, mit Band und
mit allem drum und dran Erlebnisbibelta-
ge feiern dürfen.

Melanie Gießler

Konfisfreizeit 2020 @ homeKonfisfreizeit 2020 @ homeKonfisfreizeit 2020 @ homeKonfisfreizeit 2020 @ home
Dieses Jahr ist vieles anders – und ganz

viel ist eben auch einfach nicht. Nicht
möglich, zu gefährlich, zu - was auch im-
mer. Für die Konfirmanden wollten die
beiden Pfarrer eine Konfisfreizeit möglich
machen. Zunächst war klar – in Bayern, wo
es seit 14 Monaten geplant war, da geht es
nicht. Dann wären wir in der Stockensäg-
mühle in Ellwangen untergekommen – ge-
rade so mit 19 Personen wäre das Mitte
Oktober noch denkbar gewesen. Fünf Tage
vorher haben wir dann aber wieder alles
ändern müssen. Neues Küchenteam, eine
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Jugendmitarbeiterin kann nun doch (was
sie eigentlich in den Herbstferien tun woll-
te ist ausgefallen ...) – und wir haben das
Programm für @home angepaßt. Alles war
natürlich freiwillig, aber es waren nachher
13 Konfirmanden und sechs Mitarbeiter:
Zwei Tage, Samstag und Sonntag zu Be-
ginn der Herbstferien waren zwei Konfis-
gruppen – meistens getrennt oder draußen
oder mit Abstand in der Andreaskirche –
bei einer Konfisfreizeit der anderen Art.
Wir haben in 2 Tagen gebastelt und ge-
werkt (draußen) wie sonst an vier Tagen
nicht, aber auch Briefe an den verlorenen
Sohn geschrieben oder überlegt, wie Ge-
rechtigkeit eigentlich geht, bei uns und bei
den Arbeitern im Weinberg in Mt. 20.
Abendgottesdienst mit Schattenspiel und
Film waren ein gelungener Abschluß. 

Nicolai Gießler

Bücherei im Evang. GemeindehausBücherei im Evang. GemeindehausBücherei im Evang. GemeindehausBücherei im Evang. Gemeindehaus
Unsere Bücherei im evang. Gemeinde-

haus umfasst ein schönes Angebot an Bü-
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chern für Kinder im Krabbelgruppenalter
bis zum Beginn der weiterführenden Schu-
le. Auch eine kleine, aber feine Auswahl an
Erwachsenenbüchern rundet unser Ange-
bot ab. Neben den Öffnungszeiten mon-
tags von 16 bis 18 Uhr legen wir unseren
Schwerpunkt auf die Zusammenarbeit mit
den örtlichen Kindergärten und der
Grundschule. Zusätzliche Aktionen am
Nachmittag und die Teilnahme am Som-
merferienprogramm runden unser Ange-
bot ab. 

Wie vieles andere auch, war unsere Ar-
beit in diesem Jahr 2020 durch die Coro-
na- Pandemie sehr eingeschränkt. So
konnten wir den beliebten Büchereiführer-
schein für die Kinder der Vorschule im
März nur starten und nicht zu Ende füh-
ren. Umso mehr freuten wir uns, dass das
Sommerferienprogramm stattfinden konn-
te. Unter dem Motto „Yakari und seine
Freunde“ konnten an zwei Terminen je 10
Kinder einen abenteuerlichen Stationen-
lauf durch den Jagstheimer Wald erleben.
Während das Gemeindehaus für jegliche
Angebote geschlossen war, hatten wir für
unsere Leser/-innen einen Lieferservice
eingerichtet. Per Email konnte ein „Buch-
paket“ bestellt werden, welches wir dann
bis zur Haustüre auslieferten. Es war
schön, dass dieses Angebot gerne ange-
nommen wurde. Zwischenzeitlich haben
wir unsere Arbeit zu den bekannten Öff-

nungszeiten unter
Einhaltung von Hy-
gienemaßnahmen
wieder aufgenom-
men. 
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Trotz der Corona- Pandemie haben
wir in diesem Jahr ein neues Projekt
verwirklicht. In Zusammenarbeit
mit der Bopfinger Bank Sechta-Ries
eG und der Gemeinde Kirchheim
am Ries konnten wir einen öffentli-
chen Bücherschrank im Vorraum
der Bopfinger Bank in Kirchheim
realisieren. Die Nutzung ist für alle
ganz einfach: Bücher mitnehmen –
Bücher einlegen; keine Anmeldung,
keine Kosten.

Für das kommende Jahr 2021 wünschen
wir uns, das gewohnte Programm für unse-
re kleinen und großen Besucher wieder an-
bieten zu können. Wir freuen uns auf viele
schöne Stunden und Abenteuer mit den
Olchis, dem Sams, der Conni und vielen
anderen mehr. 

Annette Österle

Jungschar TrochtelfingenJungschar TrochtelfingenJungschar TrochtelfingenJungschar Trochtelfingen
JuKiTroJuKiTroJuKiTroJuKiTro
Unter dem Motto „Spielen –
Basteln – Spaß haben“ treffen
wir uns ca. jeden zweiten Frei-
tag von 15.00 Uhr bis 16.30
bzw. 17:00 Uhr im Alten
Pfarrhaus. In unsere Jungschar

kommen normalerweise so 8 Kinder, im
Alter von 7-14 Jahren.

Unser Programm ist eine bunte Mi-
schung aus Basteln (z.B. siehe Bild) und
Spielen.  Dieses Jahr bringt auch für unsere
Gruppe neue Herausforderungen (Hy-
gienekonzept, Masken, Abstand halten).
2020 gab es eine besondere Oran-
genaktion: ein vitaminreicher Gruß an Ge-
meindeglieder.

Als neue Mitarbeiterin seit diesem Jahr
konnten wir Alicja (Ala) Abramczyk hin-
zugewinnen. Weiter besteht unsere Mitar-
beitergruppe aus: Marina Zäuner, Samira
Grassmann, Saskia Zäuner, Kim Schenkel,
Enola Morast und Monika Mährle.  Wir
möchten uns von Lea Benning und Marcel
Grassmann verabschieden und uns bei Ih-
nen herzlich bedanken. Wir freuen uns je-
derzeit über neue Kinder und Mitarbeiter.

Monika Mährle

Handarbeitstreff im Handarbeitstreff im Handarbeitstreff im Handarbeitstreff im 
Gemeindehaus PflaumlochGemeindehaus PflaumlochGemeindehaus PflaumlochGemeindehaus Pflaumloch

Jeden ersten Dienstag im Monat findet
normalerweise im evangelischen Gemein-
dehaus in Pflaumloch von 19:00 bis 20:30

Uhr unser Handarbeitstreff statt.
Es macht einfach Spaß, in netter
Gesellschaft zu stricken, sich mit
Gleichgesinnten auszutauschen
und sich neue Anregungen zu
holen. Interessant sind die Vor-
lieben unserer Strickerinnen.
Manche stricken am allerliebs-
ten Socken, andere wagen sich
an aufwendige Muster oder pro-
bieren die neuesten Trends aus.
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So sind neben den bereits erwähnten Woll-
socken schon ganz tolle Schals und Drei-
eckstücher entstanden oder süße Tierfigu-
ren gehäkelt oder gestrickt worden. Für die
Dauerstrickerinnen unter uns sind auch
Pullover oder Jacken keine große Heraus-
forderung. Dieses Jahr jedoch wurden wir
vor eine ganz andere Herausforderung na-
mens Corona gestellt. Sie verhinderte zu
unserem großen Bedauern so manches
Treffen. Für die Zukunft wünschen wir
uns, dass der Handarbeitstreff regelmäßig
stattfinden kann und sich unser Kreis ver-
größern möge. 

Monika Puchinger

Sechzig Plus, KirchheimSechzig Plus, KirchheimSechzig Plus, KirchheimSechzig Plus, Kirchheim
»Am 11. März, 14.00 Uhr laden wir zum

Seniorennachmittag im Evang. Gemeinde-
haus ein. Wir machen einen Spaziergang
durch die Gärten von Trautmannsdorf in
Meran und freuen uns auf viele Besucher. -
Das Vorbereitungsteam «

Das war unsere letzte Einladung. Und mit
den Worten „am 22. April kommen wir wie-
der zusammen" verabschiedeten wir uns. An
diesem Mittwoch im März dachte keiner da-
ran, dass es auf unbestimmte Zeit kein Zu-
sammenkommen mehr geben kann. Das Co-

rona-Virus hatte sich ausgebreitet, man
sprach von einer Pandemie und somit waren
ab 15. März Zusammenkünfte jeglicher Art
nicht mehr erlaubt. Da war der 11. März
noch gut gewählt, Glück gehabt! Ab August
lockerte man zwar die Einschränkungen,
aber mit Auflagen wie Hygienekonzept und
Abstand von mind. 1,5 m.  Ein geselliges Bei-
sammensein ist so nur schwer vorstellbar und
wir wollten auch nichts riskieren. Auch wenn
man sich ab und zu unterwegs begegnet,
fehlt doch die Gemeinschaft und das Reden
miteinander. 

Jetzt hoffen wir
und wünschen
uns, dass unsere
Türen im Evang.
Gemeindehaus
oder im Pfarrsaal sich im Jahr 2021 für ein
gemeinsames Zusammenkommen wieder
öffnen, viele eintreten, auch neue Gesichter,
zum Reden, Lachen, Singen und zu interes-
santen Beiträgen. Termine für das nächste
Jahr können wir noch nicht nennen, aber wir
werden unsere Termine rechtzeitig im Ries-
boten veröffentlichen. So wünschen wir euch
allen eine gesegnete Adventszeit, frohe Weih-
nachten und vor allen Dingen „bleibt ge-
sund“.

Ilse Schöttle

Treffpunkt für Ältere, BZTreffpunkt für Ältere, BZTreffpunkt für Ältere, BZTreffpunkt für Ältere, BZ
Auch für 2020 hatten sich die 11 Frauen,

die die monatlichen Nachmittage abwech-
selnd gestalten, wieder ein ansprechendes
und unterhaltsames Programm vorgenom-
men.  Beginn war am 1. Dienstag im Feb-
ruar mit einer äußerst interessanten Prä-
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sentation von Selina Österle über ihren
Aus-landsaufenthalt in Namibia. 

Am Fastnachtsdienstag fand dann wieder
der traditionelle Faschingsball mit Musik
von „Peter“ statt, der auch dieses Jahr wie-
der sehr gut besucht war. Verschiedene Pro-
grammpunkte wie z.B. der Bericht über ei-
nen Arztbesuch, eine außergewöhnliche
Gerichtsverhandlung, Hannes & der Bür-
germeister und der Benzibiber trugen zu ei-
nem sehr unterhaltsamen Nachmittag bei.

Zu diesem Zeitpunkt konnte man sich
noch nicht vorstellen, dass dies die einzi-
gen beiden Treffen in diesem Jahr sein soll-
ten. Auch wenn vielleicht in den Sommer-
monaten unter Beachtung und Einhaltung
von verschiedenen Abständen und Hygie-
neauflagen ein Seniorennachmittag erlaubt
gewesen wäre, haben wir uns dafür ent-
schieden, dass wir hier absolut kein Risiko
eingehen werden.

Die Gesundheit von uns allen geht auf je-
den Fall vor und wir werden sehen, wie
sich die Situation in 2021 weiter entwi-
ckeln wird. Hoffen wir, dass wir alle ge-
sund bleiben!  Euer Seniorenteam

Ilse Weber

Dorfrunde, TrochtelfingenDorfrunde, TrochtelfingenDorfrunde, TrochtelfingenDorfrunde, Trochtelfingen
Traditionell war die erste Dorfrunde am

14.1.2020 der Jahreslosung „ich glaube,
hilf meinem Unglauben“ gewidmet. Herr
Pfarrer Lichtenstein hat uns mit Bildern
den  Spruch eindrücklich nahegebracht.

Niemand dachte, dass die zweite Dorf-
runde im Februar vorerst die letzte sein
würde. Herr Gauermann besuchte uns und
hatte mit seiner Gitarre und vielen Lie-
dern, die wir mitsingen konnten, gute Lau-
ne verbreitet. Er nahm uns mit auf eine
Reise durch Deutschland und zeigte uns
dieses Mal die Schönheit der östlichen
Bundesländer von Brandenburg bis zur
Lausitz, vom Erzgebirge bis zum Alpen-
rand und zurück über den Bodensee in un-
sere eigene Heimat.

Die lange, durch Corona erzwungene
Pause haben wir mit zwei Telefonaktionen
unterbrochen. Wir hatten den Eindruck,
dass sich unsere Dorfrundler über die Te-
lefonate gefreut haben und auch wir waren
froh zu hören, wie es unseren Dorfrunden-
Besuchern in unruhiger Zeit geht.

Nach fünf Monaten Pause haben wir es
gewagt, wieder eine Dorfrunde im Okto-
ber anzubieten. Wegen der Platz- und Ab-
standsregeln sind wir in die Kirche ausge-
wichen. Herr Pfarrer Lichtenstein hat wäh-
rend der Renovierung unserer Andreaskir-
che die Fortschritte fotografiert und uns
diese Bilder gezeigt und erläutert und eini-
ge Anekdoten dazu erzählt. Schade, dass
die Lichtverhältnisse nicht optimal waren. 

Musikalisch hat uns an diesem Nachmit-
tag Christa Schnell auf ihrem Akkordeon
begleitet. Zum Abschluss spielten Christa
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und Herr Lichtenstein an der Gitarre den
„Irischen Segen“.

Aufgrund der rasant steigenden Zahl von
Corona-Erkrankungen haben wir nun be-
schlossen, kein Risiko einzugehen und die-
ses Jahr zu keiner Dorfrunde mehr einzula-
den. Wir bedauern dies sehr, hoffen aber,
dass dies auch im Sinne unserer Dorfrund-
ler ist. Bis zur nächsten Dorfrunde wün-
schen wir allen eine gute Zeit und Gottes
Segen.

Das Dorfrunden Team

Coronakrise undCoronakrise undCoronakrise undCoronakrise und
Wer Gott liebt, dem dient alles was ge-Wer Gott liebt, dem dient alles was ge-Wer Gott liebt, dem dient alles was ge-Wer Gott liebt, dem dient alles was ge-
schieht zum Guten (Römer 8:28)schieht zum Guten (Römer 8:28)schieht zum Guten (Römer 8:28)schieht zum Guten (Römer 8:28)

Damit hatte wohl keiner gerechnet. Da-
ran hatte wohl keiner gedacht.
Dass ein kleines, mit bloßem
Auge nicht sichtbares Et-
was die Welt und das
gewohnte Leben
plötzlich aus der
Bahn wirft.

In diesem Jahr ist
es das Corona-Virus,
das die Welt bewegt.
Vielmehr uns Men-
schen in der Welt be-
wegt. 

Nicht jeder erkrankt daran
und doch betrifft es jeden Einzelnen von
uns. Nicht nur der Alltag verändert sich,
sondern in Vielen finden scheinbar auch
auf der Gefühlsebene bedeutende Umwäl-
zungen statt. Angst, Verzweiflung, Wut, Er-
schöpfung, Trauer, aber auch Staunen,
Neugier, Dankbarkeit leben womöglich

auf. Was machen
die Gegebenhei-
ten eigentlich
mit mir? Wie ist
das Leben heu-
te? Wie fühle
ich, wie denke
ich? Das sind
Fragen, die mich
persönlich be-
gleiten auf der Suche nach innerer Ruhe
und Vertrauen.

So wie gewohnt geht es kaum mehr wei-
ter. Das kann sehr frustrierend und unan-
genehm sein. Ist es doch sehr bequem und
angenehm, zu wissen was kommt und sich
darauf einstimmen zu können. Es kann

aber auch inspirierend und befreiend
sein, gerade dann wenn das Le-

ben vorher schwer war, kann
es auf einmal wieder leicht

sein. Für mich persönlich
z.B. war der Lockdown
eine kom-
plette
Ent-

schleuni-
gung, die

mich auf das
Wesentliche

und Einfache im Le-
ben zurückgeworfen hatte.
Plötzlich hatte ich so viel
mehr Zeit. Keine Termine,
keine ständigen Autofahr-
ten, Zeit, die Kinder frei
spielen zu lassen, sie zu be-
obachten und mich an ih-
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nen zu erfreuen, selbst kreativ zu werden,
meine Gedanken und Gefühle niederzu-
schreiben, Brot zu backen, …

Viele Gottesdienste, viele Veranstaltun-
gen mussten dieses Jahr ausfallen, weil sie
im gewohnten Rahmen unter Corona-
Maßnahmen-Bedingungen nicht durch-
führbar waren. 

Die fast täglich neuen Maßnahmen zum
Schutz vor weiteren Infektionen fordern
uns dazu heraus, mit der Unbestimmtheit
über die Zukunft zu leben. Die täglich neu-
en wissenschaftlichen Erkenntnisse for-

dern uns
heraus,
mit Un-
gewiss-
heit zu le-
ben. Die
Zukunft
planen ist
nur noch
schwer
möglich. 
Wenn
Gemein-
schaft
nicht
mehr leb-
bar ist
wie zu-

vor, dann heißt es doch nicht, dass sie gar
nicht mehr lebbar ist. Warum nicht ge-
meinsam Gemeinschaft und Kirche neu er-
finden und gestalten? Wer hat Ideen? Wer
hat Lust auf was? Wer braucht was? Wer
will einem anderen eine Freude machen?
Wer braucht Hilfe, wer möchte helfen?

Wenn Gottes-
dienst nicht
mehr wie vorher
zu feiern ist,
dann anders.
Gottes Dienst ist
an uns. Wir leis-
ten Gottes
Dienst am
Nächsten. Das
können wir doch
gerade in Krisen-
zeiten besonders
gut vollbringen.
Es muss nichts Großes sein, es kann schon
mit einer kleinen Geste beginnen, einem
offenen Ohr für den anderen, einen lieben
Brief an den anderen, ein Spaziergang im
Grünen, …

Gerade jetzt in diesen Zeiten von Social
Distancing kann ich mir gut vorstellen,
dass die Institution Kirche als Brücke die-
nen kann zwischen uns Menschen. Ich leh-
ne es ab, soziales Leben zu digitalisieren.
Unter der Herrschaft von Google und Co.
erst recht. 

In den letzten Jahr-
zehnten hat sich unsere
Gesellschaft viel vom
Gemeinwesen zum Indi-
vidualdasein hin entwi-
ckelt. Könnte ein Per-
spektivwechsel, die Co-
rona-Krise als Chance,
uns nicht auch nützlich
sein, um unser bisheriges
Verhalten und Dasein zu
hinterfragen? Kann so
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etwas Ruhe, Zeit und Alleinsein in der Stil-
le nicht auch gut sein? Gerade spricht kei-
ner mehr über die Umweltkrise. Dabei war
diese bis vor kurzem noch das Problem,
das eine Gefahr für das Überleben der gan-
zen Menschheit und des Planeten darstell-
te. Und es brennt immer noch! Könnten
nicht beide Gefahren unmittelbar mit un-
serem Verhalten und Sein zusammenhän-
gen? Und könnte unser Verhalten und Sein
nicht auch die Lösung sein für die von uns
geschaffenen Probleme?

Es geht gerade viel um Tod und Ende.
Auch wenn nicht direkt darüber gesprochen
wird. Vielleicht scheuen wir uns vor dem
Blick und der Auseinandersetzung damit. 

Doch hat uns nicht Jesus Christus selbst
die frohe Botschaft vom ewigen Leben ge-
bracht? Und wollte er uns nicht ein Vor-
bild sein für ein gutes Leben im Diesseits?
Was hat dies alles zu bedeuten? Was kön-
nen wir tun? Was sollen wir tun? 

Vielleicht kann uns ein Blick auf unsere
„Lebensanfänger“ in diesen Fragen und
dieser neuen Situation weiterhelfen. Unse-
re Kinder, vor allem die Kleinsten, die
scheinen noch ganz frei und natürlich zu
sein in der Gestaltung ihres Lebens, ihres
Spiels. Vielleicht ist es möglich, von den
Kindern, die neue Generation dieser Welt,
zu lernen in solchen Zeiten. Werdet wie
die Kinder, denn ihnen gehört das Reich
Gottes (Matthäus 19:14). Haben wir ver-
gessen, dass wir alle Kinder Gottes sind?

Ich wünsche viel Freude mit den Bildern
unserer Kindergartenkinder von der Welt
und ihrem Glück!

Noemi Oražem 

GebäudeGebäudeGebäudeGebäude
Auch 2020 gab es an den Immobilien der

Kirchengemeinde – insgesamt sind es 13 –
einige Arbeiten. Die Johanneskirche, BZ,
und die Martinskapelle, KH, mußten uner-
wartet gegen Holzwurm behandelt wer-
den. Die Türme und Dachböden in Andre-
as-, Michaels-, Johannes- und Jakobuskir-
che sowie der Martinskapelle wurden ge-
reinigt.  (Vielen Dank allen ehrenamtli-
chen Helfern). In PFL wurde das Gemein-
dehaus innen renoviert, die Renovierung
der Andreaskirche ist abgeschlossen, eben-
so die Generalüberholung der Orgel in der
Jakobuskirche. Putzarbeiten in der Micha-
elskirche und die Abwassersituation von
Gemeindehaus und Pfarrhaus in KH sind
Projekte für 2021.

Orgel Jakobuskirche, KHOrgel Jakobuskirche, KHOrgel Jakobuskirche, KHOrgel Jakobuskirche, KH
Nach 30 Jahren (3x länger als üblich)

wurde die Orgel der Jakobuskirche im
Herbst diesen Jahres von der Orgelbaufir-
ma Tzschöckel komplett zerlegt und gerei-
nigt. Schadhafte Bälge, Filze und Dichtun-
gen wurden ersetzt. Alle Pfeifen wurden



ORGEL JAKOBUSKIRCHE, RENOVIERUNG ANDREASKIRCHE 29

| GEMEINDEBRIEF 2020

außen und in-
nen ausgerei-
nigt und wieder
eingesetzt. In
diesem Zusam-
menhang hat
Oliver Hor-
nung den über
100 Jahre alten
Kunstbe-
tonstein der
Rosette hinter
der Orgel über-
arbeitet. Nach-
dem eine Vor-

verglasung abgenommen, gereinigt und
der Stahlrahmen neu gestrichen war, kam
die Frage auf, wozu oder ob diese Glas ei-
gentlich nötig wäre. Da keiner der Beteilig-
ten (Orgelsachverständiger Burkhard Goe-
the, Orgelbaumeister Friedrich Tzschö-
ckel, KMD Thomas Haller, Steinmetz-
meister Oliver Hornung, Kreisbaumeister
i.R. Siegfried Leidenberger) eine Antwort
wußte, haben wir das Glas nun nicht wie-
der eingebaut.  

Nicolai Gießler

Andreaskirche TROAndreaskirche TROAndreaskirche TROAndreaskirche TRO
Wie ging es nach der großen Dachein-
deckung am 20. und 21. Dezember 2019
weiter? Der Restaurator hat seine Arbeiten
im Innenraum fertiggestellt. Alle Löcher
und Risse waren geflickt und die Kirche er-
strahlte in neuem Glanz. Und dann ging es
 – ganz unter den Bedingungen von Coro-
na – weiter, die Kirche wieder herzurich-
ten, damit irgendwann wieder darinnen
Gottesdienst ge-
feiert werden
kann. Die Bänke
wurden von den
Schutzfolien be-
freit. Leuchter,
Lampen, Anzei-
getafeln und der
Seitenaltar muss-
ten wieder mon-
tiert werden. Die
Orgel wurde wie-
der ausgepackt.
Der Boden muss-
te gescheuert und
gereinigt werden.
Die Bänke wurden gesäubert und mit
Wachs eingerieben. Die Schutzbretter an
den Bildern der biblischen Gestalten ent-
fernt. Zu guter Letzt wurden noch die
Fenster außen und innen gereinigt. Zudem
wurden die Arbeiten am Gesims und die
Malerarbeiten fertiggestellt.Und dann war
es soweit: Am 17. 5. haben wir zum ersten
mal wieder Gottesdienst feiern können.
Der Posaunenchor nutzte die Gelegenheit,
um die Gottesdienstbesucher vom Gerüst
aus zu begrüßen, bevor dieses abgebaut
wurde. Apropos Gerüst: nun ging es an die
Außenanlage: denn um die Kirche herum
musste ein Graben ausgebaggert werden,
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um darinnen den Draht für den Blitzschutz
zu verlegen. So kam es, dass dabei – wie-
derum in Eigenleistung – auch die vorhan-
denen Bodenplatten um die Kirche neu
verlegt werden mussten. Die (Eigen-)Ar-
beit kann sich sehen lassen. Herzlichen
Dank an alle Helferinnen und Helfer für
die ausdauernde, pflichtbewusste und ziel-
strebige Arbeit!

Michael Lichtenstein

Gemeindehaus PFLGemeindehaus PFLGemeindehaus PFLGemeindehaus PFL
Das Gemeindehaus in Pflaumloch steht

nun seit 20 Jahren. Viele, die es sehen, mei-
nen, es sei viel jün-
ger, was von guter
Pflege und scho-
nendem Umgang
der Gruppe zeugt
 – dafür herzlichen
Dank. Nach 20
Jahren waren aber
die Wände wieder
zu streichen und
die Beleuchtung zu

verstärken. Während erstes mit 6 ehren-
amtlichen Helfern gut gelang, war zweite-
res nicht so möglich, wie gedacht. Die
Holzdecke kann nicht einfach abgenom-
men werden. Mit stärkeren LED – Lam-
pen und gebrauchten Erweiterungen zum
Schienensystem in der Mitte (das schon
seit 10 Jahren nicht mehr hergestellt wird)
konnte aber der gleiche Effekt erzielt wer-
den. Gleiches gilt für den Jugendraum und
die Küche. Danke allen, die mitgeholfen
haben

Nicolai Gießler

Indiakafeld KHIndiakafeld KHIndiakafeld KHIndiakafeld KH
Vor ein paar Jahren schon hat die Kir-

chengemeinde Kirchheim zwei Edelstahl-
pfosten für ein Indiaka - / Volleyball- / Fe-
derballnetz als Sachspende bekommen.
Ein in die benachbarten Bäume gehängtes
Kirschennetz sollte verhindern, daß Bälle
über die Mauer in die angrenzenden
Grundstücke fallen. Das konnte nur eine
Übergangslösung sein, von der in diesem
Jahr auch nicht mehr viel übrig war. Ein
gutes Angebot (halber Neupreis) für 4 ver-
zinkte, 6 Monate alte und 6m lange Stahl-
stangen war der Anlaß für eine ordentliche
Lösung. Da hinter der Kirche keine Be-
leuchtung vorhanden ist, wurden die Stan-
gen entsprechend umgebaut und am Sams-
tag vor dem ersten Schnee die Hülsen ein-
betoniert. Sobald es die Witterung zuläßt,
können die Stangen montiert und ange-
schlossen werden. Im Frühjahr folgt dann
das Netz. Herzlichen Dank an Michael
Strauß, Tilmann Haug und Rainer Österle.

Nicolai Gießler

GEMEINDEBRIEF 2020 |
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Heilig Abend und WeihnachtenHeilig Abend und WeihnachtenHeilig Abend und WeihnachtenHeilig Abend und Weihnachten
Dieses Jahr ist alles anders – nicht alles,

aber vieles. Heilig AbendHeilig AbendHeilig AbendHeilig Abend feiern wir auch
dieses Jahr am 24. Dezember mit Gottes-
diensten in allen fünf Orten. Aber diese Got-
tesdienste können (aufgrund der erwarteten
Größe der Gottesdienstgemeinde) nicht in
den Kirchen stattfinden (wir bräuchten sonst
15 Gottesdienste). So sind wir draußen – bei
jedem Wetter – und feiern eine Art Wald-
weihnacht, nur eben in den Ortschaften.

An allen Orten gilt folgendes: Die Gemein-
deglieder stehen mit
Abstand (Haushalts-
angehörige können
zusammen stehen).
An den Zugängen
werden die Kontakt-
daten erhoben (Na-
me, Straße, Ort, Tel
oder e-mail). Dazu
kann man den Cou-den Cou-den Cou-den Cou-
pon auf S. 34 inpon auf S. 34 inpon auf S. 34 inpon auf S. 34 in
diesem Gemeinde-diesem Gemeinde-diesem Gemeinde-diesem Gemeinde-
briefbriefbriefbrief verwenden.
Den kann man zu Hause ausfüllen und dann
vor Ort nur noch einwerfen. Wer keinen
Coupon dabei hat, füllt einen vor Ort aus.
Vermutlich haben wir wieder das Bethlehem-
licht. Es wird in der Adventszeit in der Ge-
burtsgrotte in Bethlehem entzündet, nach
Wien gebracht und von dort aus – meist mit
dem Zug – durch ganz Europa verteilt. Wenn
Sie von diesem Licht mit nach Hause neh-
men wollen, um ihre Kerzen dort anzuzün-
den, bringen Sie bitte eine eigene Laterne
mit. An den Eingängen zum Gottesdienstge-
lände stehen Sturmkerzen mit dem Bethle-
hemlicht. Es liegen Zündhölzer bereit, mit
dem Sie das Licht von der Sturmkerze an
ihre eigene Laterne weitergeben können.

Zünden Sie ihre Laterne schon beim Kom-
men an. Das vermeidet Staus und Verzöge-
rungen beim Gehen und schafft zugleich
eine schöne Atmosphäre. Die Posaunenchö-
re spielen an Heilig Abend (dafür nicht zu
den gewohnten Zeiten an den Weihnachts-
feiertagen). Die Kinderkirche PFL-KH hat
ihr Krippenspiel als Film aufgenommen. Die-
ser Film wird in den Gottesdiensten in BZ,
GBH, KH und PFL gezeigt (sofern die Wit-
terung das zuläßt) Die Kollekte bei den Got-
tesdiensten wird in das gleiche Behältnis (z.B

Milchkanne) gewor-
fen wie die Adress-
coupons zu Anfang
des Gottesdienstes. 
Auch die Liedtexte
werden mit einem
Beamer projiziert
(sofern vom Wetter
her möglich). Wir
haben auch Liedblät-
ter (die aber in der
Dunkelheit schwer
lesbar sein werden.)

Wer ein Smartphone hat, möge sich doch die
Kirchenlieder-App „Cantico“ herunterladen
(kostenlos). Sie ist zu finden unter https://
www.cantico.me/. In diese App kann man
dann Liedersammlungen laden. Da gibt es
dieses Jahr die Sammlung „Unter einem gu-
ten Stern“, die alle Weihnachtslieder des EG
enthält und ebenfalls kostenlos ist. Machen
Sie sich mit den Möglichkeiten der App vor
den Gottesdiensten vertraut (man kann sich
die Lieder vorsingen lassen, Text & Melodie
anzeigen lassen – oder nur den Text). Da

kann man dann die Liedtexte auch
im Dunklen gut mitlesen.
Die Gottesdienste finden an fol-
genden Orten und Zeiten statt:
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Benzenzimmern, 16:30 Benzenzimmern, 16:30 Benzenzimmern, 16:30 Benzenzimmern, 16:30 
(Pfr. N. Gießler, Posaunenchor KH): auf
dem Dorfplatz vor der Kirche
Goldburghausen, 17:30 Goldburghausen, 17:30 Goldburghausen, 17:30 Goldburghausen, 17:30 
(Pfr. Dr. M. Lichtenstein, Bläser aus GBH):
vor dem Gemeindezentrum und in der Raif-
feisenstraße (gesperrt zwischen Schwarzen-
berger und Eger-Benninger)
KirchheimKirchheimKirchheimKirchheim, 18:00 18:00 18:00 18:00 
(Pfr. N. Gießler, Posaunenchor KH): vor der
Jakobuskirche auf der Langenstraße (ge-
sperrt zw. Badgasse und Schulstraße)
Pflaumloch, 17:00 Pflaumloch, 17:00 Pflaumloch, 17:00 Pflaumloch, 17:00 
(Pfrin. i.R. Bigalke, Posaunenchor PFL): vor
der Evang. Kirche auf der Goldburghauser
Str. (gesperrt zw. B 29 und Hollegass) und
unterer Teil der Heerstraße. 
Trochtelfingen, 16:00 Trochtelfingen, 16:00 Trochtelfingen, 16:00 Trochtelfingen, 16:00 
(Pfr. Dr. M. Lichtenstein, Posaunen-
chor TRO): vor dem Stolch’schen
Schloß und dem Zugangsweg. 
Sollte das Wetter sehr schlecht sein,
würden wir entsprechend kürzere
Formen finden.  Wir hoffen, daß es
nach Redaktionsschluß und Druck
dieses Gemeindebriefes nicht noch
weitere einschränkende Maßnah-
men gibt. Sollte es zu kurzfristigen
Änderungen kommen, veröffentli-
chen wir die auf der Internetseite
(s.u.). Schauen sie am 23. und 24.
Dezember noch einmal drauf. Und
für alle, die nicht kommen können oder wol-
len, die Weihnachten noch einmal anders fei-
ern wollen oder sich eine Ergänzung der An-
gebote vor Ort wünscht, hier noch zwei wei-
tere Internet – Hinweise:

Mitarbeiterinnen & Mitarbeiter gesucht: Mitarbeiterinnen & Mitarbeiter gesucht: Mitarbeiterinnen & Mitarbeiter gesucht: Mitarbeiterinnen & Mitarbeiter gesucht: 
Immer wieder hören Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter der Kirchengemeinde auf. Sie
ziehen um, sind der Jugendarbeit entwachsen
oder es ist einfach was anderes dran. Manch-
mal gibt es auch neue Projekte und Ideen, wo
wir uns über weitere Menschen freuen. 

Auch wenn sich 60 Plu60 Plu60 Plu60 Plussss in Kirchheim der-
zeit nicht treffen kann – das Team dort sucht
und braucht Verstärkung: Menschen, die sich
zusammen mit anderen Gedanken für ein
Jahresprogramm machen und solche, die je
nach Vorliebe Kaffee kochen, einkaufen, den
Raum herrichten, Referenten begrüßen.

Seit Anfang November wohnt eine sieben-
köpfige Familie aus SomaliaFamilie aus SomaliaFamilie aus SomaliaFamilie aus Somalia in Kirchheim.

Sie sind schon seit einem Jahr in
Deutschland, die großen Kinder
gehen in Aalen zur Schule, die
jüngeren in Kirchheim. Für die
Mutter – die einen Deutschkurs in
Bopfingen besucht – suchen wir
jemanden, der mit ihr spricht und
das Gelernte vertieft.
Die DohlenkästenDohlenkästenDohlenkästenDohlenkästen auf dem Turm
der Jakobus- und dem der Johan-
neskirche müssen wieder einmal
gereinigt werden. Diese Arbeit ist
nicht vergnügungssteuerpflichtig,
aber dennoch nötig. Wir suchen
Menschen, die mithelfen.
Zum 1. Juni soll die MesnerstelleMesnerstelleMesnerstelleMesnerstelle

in Benzenzimmernin Benzenzimmernin Benzenzimmernin Benzenzimmern neu besetzt werden.
Wer Interesse hat, kann sich auch jetzt schon
melden. Es ist auch denkbar, die Stelle mit
mehreren Personen haupt-, neben- oder eh-
renamtlich zu besetzen.  Wer hier oder an an-

derer Stelle mitarbeiten will, darf
sich gerne in den Pfarrämtern
melden.

https://www.elk-wue.de/leben/weihnachten-feiern-2020#
https://www.24x-weihnachten-neu-erleben.de/
https://www.evangelische-gesamtkirchengemeinde-am-ries.de
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Kirchliches Leben 2020Kirchliches Leben 2020Kirchliches Leben 2020Kirchliches Leben 2020

Die hier in der Print-Ausgabe genann-Die hier in der Print-Ausgabe genann-Die hier in der Print-Ausgabe genann-Die hier in der Print-Ausgabe genann-
ten Daten sind nicht Teil der Online-ten Daten sind nicht Teil der Online-ten Daten sind nicht Teil der Online-ten Daten sind nicht Teil der Online-
AusgabeAusgabeAusgabeAusgabe

Kontakterfassung	für	
die	Gottesdienste	an	Heilig	Abend
Bitte	ausfüllen,	ausschneiden	und	zum	Got-
tesdienst	an	Hl.	Abend	mitbringen.	Dort	gibt
es	ein	Gefäß	zum	Einwerfen.	(Man	kann	auch
vor	Ort	eines	ausfüllen.)	Dies	dient	nur	einer
möglichen	Kontaktnachverfolgung.	Die	Zettel-
chen	werden	nach	4	Wochen	vernichtet.

Vorname(n):																																																								

Nachname:																																																										

Straße,Nr.:																																																												

Ort:																																																																								

Tel	/	mail:																																																													
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Ansprechpartner:Ansprechpartner:Ansprechpartner:Ansprechpartner:
KinderkircheKinderkircheKinderkircheKinderkirche
KH: derzeit über's Pfarramt
TRO: 1 x mtl., Sa nachm., 

UTZ:::: So, 10:00, 

KrabbelgruppeKrabbelgruppeKrabbelgruppeKrabbelgruppe
KH: Mi, 09:00 

TRO: Mo, 10:00,
JugendJugendJugendJugend
Jugendtreff PFL: 2x mtl., Fr.  

Jungschar TRO: 14-täg., Fr, 15:00 – 16:30, 

PosaunenchorPosaunenchorPosaunenchorPosaunenchor 
PFL:PFL:PFL:PFL: Do, 20:00    

KH:KH:KH:KH: Do, 20:00 Jochen W

TRO:TRO:TRO:TRO: Fr. 20:00 
Jam-SessionJam-SessionJam-SessionJam-Session

1x mtl. Di, 20:00, 

BüchereiBüchereiBüchereiBücherei
KH: Mo, 16:00-18:00, 

Handarbeitstreff PflaumlochHandarbeitstreff PflaumlochHandarbeitstreff PflaumlochHandarbeitstreff Pflaumloch

Gebet für die GemeindenGebet für die GemeindenGebet für die GemeindenGebet für die Gemeinden
KH:

BesuchsdienstBesuchsdienstBesuchsdienstBesuchsdienst
KH:

TRO:

Frauenkreise & SeniorenFrauenkreise & SeniorenFrauenkreise & SeniorenFrauenkreise & Senioren
KH: Frauentreff: 

PFL: Frauenkreis: 

KH Frauenmissionsgebetsk.:

KH: 60+, 

BZ: Treffpunkt f. Ältere, 

TRO: Frauenfrühstück  2x jährlich ,

TRO: Dorfrunde, 1 x mtl., 

MesnerMesnerMesnerMesner
BZ:

GBH:

KH:

PFL:

TRO:

Friedhöfe BZ und GBH:Friedhöfe BZ und GBH:Friedhöfe BZ und GBH:Friedhöfe BZ und GBH:

KirchenpflegeKirchenpflegeKirchenpflegeKirchenpflege
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Heilig Abend, 24. DezemberHeilig Abend, 24. DezemberHeilig Abend, 24. DezemberHeilig Abend, 24. Dezember
BZ: 16:30 N. Gießler
GBH: 17:30 Dr. M. Lichtenstein
KH: 18:00 N. Gießler
PFL: 17:00 G. Bigalke
TRO: 16:00 Dr. M. Lichtenstein
Keine Lichterweihnacht.

1. Christtag, 25. Dezember1. Christtag, 25. Dezember1. Christtag, 25. Dezember1. Christtag, 25. Dezember
BZ: 09:00 J. Kolb
GBH 10:00 M. Gießler
KH: 09:00 Dr. M. Lichtenstein
PFL: 09:00 M. Gießler
TRO 10:00 Dr. M. Lichtenstein

2. Christtag, 26. Dezember2. Christtag, 26. Dezember2. Christtag, 26. Dezember2. Christtag, 26. Dezember
KH: 10:00, Jakobuskiriche, Stiegele

1. So. n. Christfest, 29. Dezember1. So. n. Christfest, 29. Dezember1. So. n. Christfest, 29. Dezember1. So. n. Christfest, 29. Dezember
TRO: 10:00 N. Gießler

Altjahrabend, 31. DezemberAltjahrabend, 31. DezemberAltjahrabend, 31. DezemberAltjahrabend, 31. Dezember
BZ: 18:00 Gießler
GBH: 17:00 Gießler
KH: 17:00 C. Braun
PFL: 17:00 Dr. M. Lichtenstein
TRO: 16:00 Dr. M. Lichtenstein

Erscheinungsfest, 6. JanuarErscheinungsfest, 6. JanuarErscheinungsfest, 6. JanuarErscheinungsfest, 6. Januar
Regionalgottesdienst Bopfingen:
10:00    Braun / Lichtenstein

Kindern Zukunft schenken
Brot für die Welt 62. Aktion 

Fatmata Fullah aus Sierra Leone ist acht. In ihrem
Dorf verkauft sie jeden Tag Peperoni und Zwie-
beln, Salz und Fisch. Ihr Vater ist vor ein paar Jah-
ren an Ebola gestorben, seitdem muss ihre Mut-
ter die Kinder alleine
durchbringen. 
Hauptursache für Kin-
derarbeit ist Armut.
Ohne die Unterstützung
der Kinder könnten viele
Familien nicht überleben.
Um aus der Armut zu
entkommen, führt der Weg nur über eine gute
Schulbildung. Eltern, die selbst als Kinder arbei-
ten mussten, neigen dazu, ihre Kinder auch wie-
der zur Arbeit zu schicken ...
Brot für die Welt setzt sich dafür ein, dass kein
Kind aus Armut dazu gezwungen ist, zu arbeiten.
Was wir heute für unsere Kinder tun, schafft
mehr Gerechtigkeit für die Welt von morgen.

Brot für die Welt braucht Ihre Hilfe!Brot für die Welt braucht Ihre Hilfe!Brot für die Welt braucht Ihre Hilfe!Brot für die Welt braucht Ihre Hilfe!
In diesem Jahr werden vermutlich weniger Men-
schen als sonst die Gottesdienste zu Weihnach-
ten besuchen. Das bedeutet geringere Kollekten
für Brot für die Welt. Diese Ausfälle haben massi-
ve Auswirkungen auf all jene Menschen, die wir
mit unseren Projekten erreichen und unterstüt-
zen. Helfen Sie deshalb jetzt mit Ihrer Spende!
Helfen Sie helfen. Bank für Kirche und Diakonie
IBAN: DE10100610060500500500
BIC: GENODED1KDB
Sie können auch online spenden:
www.brot-fuer-die-welt.de/spende
Spendentüten, Überweisungsträger &
Infomaterial liegt in den Kirchen.


